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Anschluß an die Entwässerungslöpfe (Sonderfall)

Es ist eine u n b e cl i n 9 t e N 0 f wen d i 9 k e j f, aUe Gebäude
gegen Feuchtigkeif zu schützen. Diese Maljnahme ist ja nichl mehr
Privafs2che, sondern eine Forderung des Staates, d. h. die aufsicht­
führende Baubehörde verfangt und beaulsichiigf die ordnungsmä ige
Ausführung der Dichtung.

In allen Zeichnungen, Ausführungsunterlagen, Baubes.:hfeibungen
und Leistungsverzei.:hnissen mufJ der Arbeitsgang eier Dichfung ein­
deutig niedergelegt sein.

Obwohl in Fachzei!schriften und Vorträgen auf die WichligkeiJ der
Dichtungen für die Erhaltung des Bauwerks viel und nachdrücklich hin­
gewiesen wird, stö t man in der Praxis immer noch hier und da auf
falsche Ausführungen, ja es lehlen häufig überh-aupt a[.le technischen
Vorausselz,ungen. Es ist meistens unmöglich, nachträglich lür eine gute
Abdichlung zu sorgen, wenn nicht schon bei der Planung die Voraus­
setzungen geschaffen wurden. Dem Bauplaner müssen d.e Werkstoffe
und die t-echnischen Vorbedingungen für eine gute Dichtungsarbeit
vollkommen vertraut und geläufig sein. Erfahrungsgemäry- sind Slreitig­
keiten wegen Dichlungsmängeln und deren Schäden später lang.wierig
und schwer zu entscheiden.

Ebenso wichtig wie die Abdich ungen der "Äury-enmauern, KeIler­
räume und Kellersohlen sind diejenigen gegen Was s e r von
n° b e n . Besonders Gebäudeteile, die der Witterung ausgesetzt sind
und nicht durch Dacheindeckut1gen. geschiHzt werden. können, weii ihre
Ob e r f ! ä ch -e b >8'9 eh bar ist, müssen -durch eine gute Abdichtung
geschüfzt werden; daz,u gehören Terrassen, ,ß.alkone und unterkeJ!erfe
Höfe. Gerade bei Terrassen und unterkellerten Höfen müssen die Dich­
tungen besonders gut ausgeJührl werden, können doch inlo!ge ein­
dringenden Regenwassers, das die Decken zerstört, Menschen und
Fuhrwerke gefährdet werden. Die Zersföl'ungen sirrd, wie es die Praxis
:zeigt, of! auryerordentfich um angreich und schwer. Obwohl die tech­
nischen A'usführungen der D!chtung bei Innenräumen meistens dieselben
sind, als die der Grundwasser-abdichtung, ,ist es doch<-einme:! not,wendig,
die Innenraumisolierung zu besprechen.

An erster SleUe stehl hier der Bade. und Duschraum. Die verhällnis­
mäfJig kleine Bodenl!äche hat sehr vie! Geb auchswa-ssar aufzunehmen,
und der A b f [,u ry kann das abfljef:!ende Wasser in den meisten Fällen
nicht schnell genug abführen. Natürlich kommt der An! a 9 e des Ab­
I! u s ses gerade bei diesen Räumen neben der Dichtung des Fuf}­
bodens eine .au erordenHi<::he 'Bedeutung zu. Bei der Ausfühl'ung der
.ichtung ist hieraul besonders Obacht zu ge n. Vor b e cl i n -g u n gen
/.ur eine .dauerhafie Dichtung sind hier: gut abgeriebene Unferfläche
auf die die Isolier,ung zu liegen kommt. Schon bei der P! nung mur,

darauf geachlet werden, da  hier die Abdichlung sachgernä  ein­
gebracht werden kann. Es muf; vor allen Dingen die notwendige K 0 n­
s t I U k t Ion s h ö h e vorhanden sein, denn ouf die Dich!ung wird ja
noch der Schut.zbeton aufgebracht. Der Unterbeton selbst mul} schon
das richtige GefäHe haben, um das abflie ende Wasser schnell zum
AbHul} zu leiten. Es -dürfen auf keinen Fall UnebenheHen vorhanden
sein. - Der AbHul} muf) nach Raumgrörye und Zweck berechnet wer­
den. - Um an den seitlichen Mauerkanfen eine einwandfreie Dichtung
zu erha!tM, müssen die Aufkanfungen mindestens 10 bis 15 cm hoch
sein. Die Aufkanfungen der Dichtungspappe müssen selbslversiand\ich
unler Putz: liegen. Liegt die Enfwässerung aus irgendeinem Grunde ­
das sollfe aber, wenn irgend möglich, vermieden werden, - aber Fury­
bodenhöhe, dann mur, sie, um eine einwandfreie Dichtigkeit zu er­
zielen, noch mit Filz eingeklebt werden. Sind diese Arbeiten sorgfältig
ausgeführt worden, so kann man auf eine vo!lkommene Dichtigkeit
rechnen. Bemerkl sei hier noch, dar, der Abfluf)flansch mit einer
Schwefe!kohiensloHlöstlOg zu behandeln ist, denn dadurch wird eine
bessere Verbindung der Dämmung mit dem Meta!! erreicht. - Wenn
bei U m bau t e n eine Dichtung eingebradlt werden soll, dann ist
meisfens die erlorderliche Konsfruklionshöne nicht vorhanden; hier ist
es dann auch nicht möglich, einen entsprechenden Unterbeton aulzu­
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bringen. ,Man hilf! sich in diesem 'Falle dadurch, da  die Dichtung iluf
Blendboden aufgebracht wird. Es ist z.u empfehlen, da  auch bei !nnen­
raumahdichtungen geniJU so wie bei Grundwasserabdichlungen die
lJbergänge vom Fu boden zum M<tuerwe k m'il H 0 h I k e h I e n ver­
sehen werden, Dadurch werden scharfkantige Unferbrech.ungen ver­
mieden, und dj'B Dichtung kann sich elasfisch anschmiegen. Die Dichfung
selbst wird mit 2 Pappbahnen o!usge(ührf, wobei sich drei Dichtungs­
anstriche ergeben. Auf diese Didllung kommt eine etwa 3 bis 5 cm
starke Schutzbetonschichf, Bluf die dann der ,f'u bodenbelag .aufgebracht
wird.

'Bei der Ausführung von Terrassen gilt dasselbe wie bei den Bade­
sfuben. Hier ist auch ein gJaf! und eben abgeriebener Untetbefon Vor­
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Anschluß der Dic jul1g an ein Abf llrohr und Anschluß der Dichtung an denEisenbetonrahmon von Oberlichtern :

bE:<dingung. ,Die seifliche .A'ufk.anf,ung muq 4 bis 5 cm
h ö her sei n a J s die F u ry b 0 den h ö h e. Sämfliche Eis e nie I I e
wie ,Fu boden-entwässerungen, Gel5ndersf:üfzen und AnschJagschi nenmüssen mit '5chwefe!kohl,ensfoffJös'ung bestrichen werden. A,uL.die
fedige Abdichtung kommt dann wieder ein 5 cm st.arker Schutzbeton.
Gro e Flächen ,müssen mit einer 500 er Pappe in 3 L-agen überdeckf
we den. Man erhält dann 4 Dichhingsanstriche. Bei Terrassen, ,die der
San n e 5 t a r kau 5 9 e se t zt sind, mul] ein Anstrio;:hsto,H verwandt
werden, der einen Schmelzpunkt von 60 his 70 Grad Celsius hat, sonst
erweicht dje Wärme die Dichfung. ,Bei Terrassen und 'B:alkon;:n werden
"in vielen !fällen die T ü rs ch weil e n z'u nie d rig gehaBen. Da der
Tiiranschfag meistens keine Aussparungen haI und an der Schwe!le
sef.bsf keine MögJichkeil vorhanden ist, um die 'Dichtung fachgerech1
aufzubringen, so ist eben zum richfigen Anschlu  der Dich ung eine
ausreichend ho.he TÜrschwelle erforderlich. Nach MoglichkeH soll die
Dicht-ung nichf-dur h eLserne <?iftersJäbe _: 'USIW. durchd ungen we deri,
derin es ist schwer, hier eine unbedingfe Dichtigkeit  u- erreichen. Au er­
dem s.lehen diese GiJiersläbe nie ganz fest. Sind doch Durchdringun­
gen notwendig, dann soUle man die .Dichtungshaut wie hier in der
Zeichnung gezeigt ansch!ieben.

Küchen werden in den se] fe n s f e n F ä I ! eng e d i eh t e t, es
sei denn, es sind Was ch k ü eh e n oder G r 0   k ü ch e n. Waschküchen
müssen ...:...... insbesondere gilt dies fur die im Dachgeschof) liegenden
WaschkClchen - überhaupt gedichfet werden. Die Dichtung wird genau
so a-usgefü.hrl, wie bei Badezimmern. Als Fu bodenbelag kommt hier
au er den Massivfuf)böden auch Asphalt in Frage. Asphalt k,ann aber
nUn nicht ohne weiteres auf die Dichtung ,aufgebracht werden. Ist die
erforderliche Kons.truktionshö'he vorhanden, so. kommt auf die Dichf<ung
eine Schuhbelonschicht, ist sie nicht vorhanden, dann werden 2 L.agen
Rohpappe auf die Dichtung gelegt .und dann k,ann ohne weiteres die
AsphaUsehicht von 1 X bis 2 cm Siärke aufgebracht werden.

In ähnlicher Weise werden auch Hofunferkellerungen abgedlchiet.
Hier isi seHen eine ausreichende Konstruktionshöhe vOI.handen. In
diesen 'Fäll.cn wird man die Dichtung durch 2 ,Lagen Rohpappe schützen
und Asphalt .als F,ahtbahnschicht aufbringen. Besonderes A.ugenmerk ist
auf das AnschlielJen der Dichtung ö.-n Ei.scnbetonra,hmen VO(l Ober­
lichtern usw. zu richfen (vgl. Abbildung).
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,Wenn nun nach den allgemein 'gültigen Vorschriften -eine Dichtung

hergestellt wird, so können Planer und Ausführende h ichl für ihre
Arbeit bürgen, ist dies aber nicht der Fall, so be!asten die Folgen der
sthJechien Arbeit dann die Beteiligten. Am Bauwerk müssen ehen die
Abdichfungsarbeifen in besonderem Ma e beachfet werden.

Mir ist es manchmal so ergangen, dafj ich erst an eine Abdichlungs­
arbeit geholt wurde, als der Innenraum bereifs ferlig war. Den p.u I z
haHe man nicht B.,usgespart, die Konsfruklionsh_öhe
reiq,fe ni chi aus usw. Solche Mängel dürfen natÜrlich nicht auftrelen.
Werden die DichiungsarheHen aher gleich mil vorgesehen, dann geht
die Arbeit g!all. und keine Mängelslreitig eifen werden Architekten
und Ausführenden später be!asten.

Ansch!uß der Dichtung an ein Abfa!Jrohr

.sch.el\e ous Flad1e.I'se().;(')o/5m.m.
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Zu unserer Veröffentlichung des Wortlaufs der neusn Reichs/arifordnung für das Baugewerbe vom
1.11.1941 in den Nm, 50-52/1941 fragen wir hier aus der Reihe der dort wiedergegebenen Berufsbilder
für die Berufe der deutschen Sauwirlschaft die AufstiegspJäne für Maurer und Zimmerer nach, die für unsere
L'ßser von besonderem Inleresse sind  In klarer und übersichtlicher Weise sind die Aufstiege vom Maurer.
oder Zimmerer!ehrJing oder vom Hilfsarbeiter bis zum Maurer- bzw. ZimmerpoJier di.'lrgesfelll, und in beidsn
Berufsbj/,dern sind die Abgrenzungen der 5 Berufsgruppen eingetragen.
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In der letzten Zeit haben wir in einigen Be,ilrägen z.ur ,Frage der
Risscbi!dung Stellung genommen, und zwar zur !echnisch-handwerk­
lichen Seite in dem Abdruck aus -der ausgezeichnetem Schrift  Kampf
den ,Hausünden" (Heft Nr, 46/1941 S. 246/247 .unserer Zeif,ung) und ,zu
den rechllichen Grundl,agen 'in wH\3ft.ung für Haarrisse im Au enput.z"
(HeH Nr, 46/1941 $. 248. Frage Nt. 37) sowie ,in n Risse in den Wänden
des Einfamilienhauses" (Heft Nt, 50-52/1941 S. 264 unler Rechfsw<:Jsen).
Die Bildung von Rissen am und im Bau führ! häufig zu SlreHigkeiten
zwischen Auftraggeber .und Auftr.agnehmer. ,Es sei .daher An]a  genom­
men, über d;e oben dargelegien EinzeHragen hinaus das Gebiet ,in
den Grundzüg'en 7!usammenfiJssend ZlU besprechen,

I. Die Bedeutung tedlnisch-handwerklicher Ursachen der RIssebildung
für deren rechtliche Beurteilung

RissB können einmal die ver s eh i -e den s f e nUr s.a ch e n
haben, zum anderen aber in bezug auf Z 'u s t a nd und Be d e u ­
I u n 9 der Bau lei s i u n 9 recht unferschiedlich sein. Selbst bei
h.andwerklich ein-womdlreier Ausführung lassen sich z. B. Haarrisse im
Pufz nichf immer vermeiden. Hier kann me ist ebensowenig von e,inem
Verschulden des Auftragnehmers -a!s von einem Mangel im rechfJichen
Sinne gesprochen werden. Aber 3'L1f di'es-e kommt es bei der rechtlichen
Beurfeilung von Risse," i'lm und im Bau an, Dle Frage nach dem Ver­
schulden und die nach der Bedeut.ung eines Risses als 'Mangel gehören
dem Tatbestande an, setzen eine baufachliche Beurteilung vor.aus, ehe
die rechi!ichen Foigerungen gezogen werden können, Hier müssen
immer ZUr Klärung baulachtechnischs Sachversfändi-ge hinzugezogen
werden, gewissermaIJen als Gehilfen des Richfers. In je dem dem
Sachversfi'mdigen vorzulegenden Fragenbereich müssen .unbedingt en!
halten sein: a) Frage nach der U rs,a ch e der R ssebildung und hiermit
im Zusammenhange nach handwerksgerechter Arbeit oder handwerks
widriger Leistung (VerSchu!denslrage), b) Bedeutung der Risse Im Sinne
eines (objektiv gesehenen) Man gel s, weiterhin meistens c) Bedeu
!,ung di-eses Mangels im Hinblick auf die wirtschaftliche Minderwertig­
keit der Leistung und die Bedeu ung des Mangels für den zukünftigen
Bestand bzw, die zukünflig-e Benutzung der Bauleistung.

Nichf immer kann aber ausschlierylich von der Gefährdung bz,w,
Nichfgefährdung der Bauleisfung oder des Ba,u.werkes durch die ein­
getretenen R,isse ausgegangen werden, Auch an sich "technisch" be­
deuf.ungslosere Risse können unter ä s f he t i s ch enGesichtspunkten
durchaus ein Mangel im Rechlssinne sein, wie dies z. B. bei Haarrissen
im Auf)c.np.ufz möglich ist (vg!, Frage Nr. 37, Heff 46/1941). Zur tech
nischen .Beurleil,ung der Ursachen und Bedeu ung der Rissebildung sei
auf den Aufsatz nKampl den Bausünden" hingewiesen.

11. Der Begriff "Mangel" im rechtlichen Sinne
(Hi{;)rzu VOB, Teil .ß 9 13 Gewährleistung)

Der Begriff "M a n gel" liegt wohl vOR Teil B S 13 Ziffer 1 bereits
zugrunde, aber ersl in Ziffer 3 ist aus.druck!ich von "Mange!" die Rede.
"Der Mangal ist immer ein Minus gegenüber der vettraglid1en Lei
stungspllichi des Auftragnehmers." Die .ßeanlwortung der Frage, ob
gerade die streitige Rissebildung einen Mangel darstellt, mu  vom
standpunkt der ver I rag! i ch e n Leistungspflichf vom A hrner
ausgehen. Einmal werden das nach der VOB. die "verfr uge­
sicher1en Eigenschaften", zum anderen ",die anerkannten der
Technik" sein, In Bauv-erträgen plIegen nun in aller Rege! keme be­
san der e n vedraglichen Zusicherungen hins.ichHich etwaiger Risse
bildung garnaeh! z>u werden, so da  last ausschlierylich vom Standpunkte
der "anerkannten Rege!n der Technik" ausz'ug'ehen sein wird, Dies be
dingt, da  gE!:tade bei der Rissebil-dung in besonderem Marye auf die
Ursache: Nichtbeachten der anerkannten Regeln der Technik ein­
zugehen sein wird. Allein damit ist at'lerdings bei erschöpfender fach­
technischer Beurteilung der Rissebildung nichl immer auszukommen, Die
Frage, ob der Ri  e:n-en Mangel bedeute!, mu  auch von der SeHe
seiner technischen 'oder auch äs!hetischen Bedeutung gewürdigt werden.
Vom Mangel isi der "wese'nf'lich-e M'angel" (VOB. Teil B   13
Ziffer 7) :zu unt<:rscnei,den. Er setzt voraus, da  <lurch den Mangel die
Gebrauchslahigkeit der Bauleist,ung werheb!ichW ,beeinträchtigt wird, Die
Grenze zwischen "Mangel" und "wes.entlichem Mangel" (si-e ist wegen
der Hai J 'u n 9 s lo!gen rech! bedeuf.s-am) ist fachteehnisch nicht immer
leicht zu z,iehen, Bei vereinzelter Haarrif;-bildung im Auryenpulz wird
man z. B. kaum von einem "wesentHchen Mangel" sprechen können, im
Gegentei! recM wor1l dan n, wenn durch den G r a cl der Rissebil.dung
die Er!.üllung der Aufgabe der P.utzhaut oder auch
der Pu t z sei b s t gel ä h r d e t i s!. Hingegen werden in fehler­
hafter Gründung bedingte Risse an Mauersfö en als wesentlicher Man
gel anzusprechen sein. Die Antworf auf die Frage, ob ei-n Ri  ein
Mangel oder ein wesenHicher Mangel ist, bed-arf deshalb nicht nur ein­
gehender 8eurtei:ung des Risses selbsl, son,dern sei ne s Zu S 8. m­
menhanges mit dem ganzen tB au werk.

111. Die Frage des Verschuldens. HaUungsfolgen
Die Pflichl z'ur B B sei tl gun g des M,angels ist u n a b.11 ä n 9 ,i 9

von einem efwaigen Verschul.den des A.uHragneh
me r s, Die Verschu!densfrage Isl allerdings lür den Um fan g der
Mange!haftung von erheblicher Bede-ufung. Wahrend der Verjährungs­
frist (VOB, Tel'l B 9 13 Ziffer 4) kann der Auflraggeber die .ß'eseiligung
ailer Mängel fordern, die auf erner vertragswidrigen Leistung beruhen,
also 0 b j e k I i V verlragswidrig sind. Was zur M ä n gel b e 1 e i t i­

9 ,u n 9 im einze.lnen 'Falle bei Risse.bi,ldung erforderlich isf, mu  je
weils vom fachlichen Standpunkte aus entschieden werden. Um ei.ne
Putzhaut z, B. ,in mangelfreien Zus and zu verseken, wird vielfach die
bekannle ha.ndwerkliche Nachbesserung genügen, Die Mänge!beselH­
gung bei Riss,ebildung k a n n -aber SJuch die Besei-Hgung der ganzen
Bauleistung und ihre vollständige Neuherste1iung erfordern, so z. B.
unfer Umständen bei Rissebildungen an freish ,henden Schornsfeinen,
Immer m.u  darvon ausgegangen werden, .da  der Bes.eifigungsanspruch
das Ziel haf, an die Stelle der mangelhaften Leist,ung
eine mangelfre'i.,e vertragsger'echt'e zu setzen. Der
Anspruch auf die Beseitigung des Mangels findef al1erdings in den Be­
slimm,ungen der VOB. Teil B sBZiffer 6 eine Grenze, I'ä t dann aber
einen Anspruch .auf Minderung gegenliber der verfraglich vorgesehenen
V'ergütung f.ür den Auftraggeber entstehen. Ober den R hmen der Be­
seif.igung des Mangels h;naus geht die Haft.ungsfolge dann, wenn ei,n
Verschulden des Auftraggebers vorHegf UJ1>d der Mange] e'in wesenf­
licher ist, der die Geb!'auchsfähigkeif der Leis u",g erheblich bee!nträch­
tigt, Dies 'ist etwa bei Rissen über Tür- .und Fensteröffnungen bel ge­
mauerten Wänden der .Fall, die nicht handwerksgerechle Maurer.arbeit
verraten. In einem solchen Falle beschränkt sich die PHicht des A,uf­
tragnehmers nicht nur in der Beseifigung des Mangels, sondern er haI
auch dem Auflr.agg'eber den S ch ade n zU er s e f 2 e n, der durch
Nachbesserung oder Wiederholung der Leistung an ,cl e r e r Auftrag­
nehmer entstanden i'sl. Bei den genannfen Rissen über Tür- und Fensfer­
öffnungen hai der haftpflichtige Auftragnehmer also z, B. auch die
Kosten für die e n f s p rech e n cl e n Ma-Ier- b.zw, Tap-eziererarbeiten
zu ersetzen. Jedoch nur diese, so da  -also in anar Regel ein Neu­
tapezieren des g ,a n zen Raumes nicht vom Auftraggeber verlangt
werden kann. Es ist ilud1 hier wieder eine Talfra-ge, also vom Bausach­
verständi'gen zu be.antworten-, in we! ch e m Umfange N.achbe.s.serungen
bzw. Erneuel'ungen an den durch die Rissebildung beschädigten le'i­
siungen anderer Auftragnehmer erforderlich sind. Wie überall. so hat
-auch bei Sfreili9keiten um RisssbHdungen der Sach.verständige ob­
jekfiv auf Grund seiner Sachk,unde zu beurteilen, ob ein Ma'ngel vor­
liegt, welche Ursach,en er hat und welche Ma nahmen zu se'iner Be
seitigung erforderlich sind oder auch, in welchem Verhältn-is die ver­
traglich vereinbarte Vergütung infolge des Mangels 2<U mindern isf.

Noch bleibt 2U sagen, wa n n der A,u f t roB 9 n ,e h m e r von cl e r
Ha f fun g für Mang-el, also auch für Risse, f re i ist. VOB, Teil B   13
Ziffer 3 bestimmt, da  dies dann der Fal,1 ist, wenn die Rissebildung
auf besonde,-e Anordnungen des Auftraggebers oder 'aul von ihm ge­
lieferte oder vorgeschriebene Werkstoffe oder die Beschaffenheit der
Bauleisfungen der anderen Unternehmer zurückz,l1,f,ühren .ist und der
Auftraggeber die n.ach VOB. Teil B 9 4 ZiHer 3 vorgesehene Mitfei1ung
über zu befürchtende Mängel gegeben hai (v 0 r In'angriffnahme der
eigenen Arbeit U J"I d s ch r j f 1I i ch !). So kann .z. ,B. die schrHiliche Mtt­
teilung vor Il1angrfffnahme der Putzarbeifen, .daf) der Pufzunlergrund
spätere Ri sebHdung .beHirchten lä t, den Auftragnehmer von der Haf­
tung befreien, wenn der Auftraggeber diese Bedenken überge.ht und
die Pu!,zarbeifen auch ohne -entsprechende zusätzliche Ma nahmen
fordert.

IV, Beweisfragen
Zunächst se! hier auf die Möglichhil hingewiesen, durch das Ver­

fahren der gerichtlichen Beweissicherung (Zj.vi!proze ordrbU-ng 99 485 ff.)
Beweissicherheit für d-en zu befürchtenden Streitfa1J zu schaHe:m. R'isse­
bildungen pflegen ja nun mehr oder weni,ger geraume Zeit nach der
DurchfÜhrung der Leistung aufzutreten, so da  die .B ewe iss i ch e­
run g sm ö 9 I i ch k e 1 t n i ch tim m e r a'll s z u s eh ö p f e n isf. Im­
merhin kann aber etwa im Falle des Vorwurfs der Verwendung 2U
mageren Putzmörtels, den der A,uffraggeber w ä h ren d der A'US{üh­
rung der Putz,arbeifen erhebt, durch Beweissicherung Klarheit über
diesen Streitpunkt erfolgen, Bei Riss€>bildungen wird das Gerichf kaum
je ohne Sachverständigenbeweis auskommen. Auf diese Fragen, ins­
besondere auf die Bedeutung der .Formulierung der IBeweisfragen ist
besonderer Werl ,zu legen.

Schlie lich sei noch einiges Über die In Heff Nr, 50/1941, Seiie 264,
veröffentlichte E nt s ch eid u n 9 cl e s Re i eh s ger-i eh t s gesagt, da
sie sich lin besonderem Ma e mit der Bewelslrage bei RÜsebi!dungen
bela i. (Es wird anempfohlen, diese Entscheidung nlOlch,zulesen, da hier
nur d.as Ergebnis erläufert werden kann.) Das Re ichs ger i ch f er­
kennt ,die Bewelsma nahrnen des Oberlandesgerichtes nicht an. Dieses
hafte sich m'it der Wa h r s ch ein I ich k e i f der Verursachung der
Rissebildung aus dem ungeeigneten Baugrund und schlecht r Herslel
lung der Grundmauern durch den Auftragnehmer begnügt. Das Reichs­
gericht hält diese Beweisbeurleilung nicht für genügend. Es sagt, da
dem kl-agenden Auliraggeber die voll e B'eweislas1 hinsichtlich des
schadenstillenden Ereignisses als <'luch des Verschu!dens des Auflrag
nehmers oblieg!. Gerade bei Werkverträgen, also ,auch bei Bauver­
trägen, ist in der Rechhprech-un-g anerkann.t, di'l  der beklagte A,uffrag­
nehmer den Gege-nbewe'is zu führen hat, da  die Schadenwirkungen auf
einer a n der e n Ursache beruhen, die er n i eh I '1. U ver t r eie n hat.

Das Oberlandesgericht hätte aber eine k ,I are Entscheidung freffen
müssen, ob es auf Gr_und seiner \1atrichlerlichen Würdigung den B'e.weis
nach .der einen (also auf der Seife des Klägers) oder nach der anderen
(a]so nach der Seite des Geg€nbeweises des Beklagten) als geführ! an
sieht. Es .durfle die Unz,ulänglichkea des Unterbaues Jedenfalls nicht
u n f e r s tell e n. Das Reichsgericht fordert a-Iso eine s t ren 9 e Be­
we i s f,ü htu ng ebenso wi'e eine st ren g8 IBewe is wü rdi 9 u ng.
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'Die 'BemÜhungen um eine zufriedensfeHende FensterR und Türdich­
ung sind Jahrzehnte alt. Dieses schwer zu, lösende Problem haf Kon­
strukteure und Erfinder immer wieder <angeregt. Am bekanntesten sind
die schon VOr der J:1hrhunderf,wende angestellten Ver 5. u eh e m j f
Gummi- und Fi!zdichfungsslreif-en in Verbindung mH der
sogenannten Doppe!rahmenfensferkonstruktion.

Die Ven,uche, ohne jedes weitere Hiffsmiltel zwischen ,Blendrahmen
und Flügel.:iJlein durch die ,Falzform eine gröfJere Dichtung zu er­
reichen, haben in der Praxis au er dem allgemein bekannten Quelsch­
fafcz: keine weitere Verbreitung gefunden. Hier hat man die Abdreh/ung
dadurch verbessert, dafJ sowohl -der Blendrahmen oals auch der F!ügel­
rahmen mit Rippen versehen wurden, die in -entsprechende Ri!!en von
dreieckigem Querschnitf eingre.ifen,

Mi! den hi-er abge.bildeten Dichf,ungsschienen liegt
nun eine neue und durch Re; eh s p.a t e n f geschützte Erfindung des
Baumeisters Rudelf R 0 e s e, Ber!in, vor, die eine Kombinafionswirkung
erz.ielen will. Die Dichtung besteht, wie Zeichnung 1 ve.ransch.aulicht,
;;,us zwei -gerippten Schienen aus einem Kunstharz, deren
Rippen und Vertiefungen beim Sch!ie en des Flügels ineinandergreifen.
Da die ,Rippen an ihren Enden abgestumpft sind, während die ent­
sprechenden Vertief.ungen einen volfen dreieckigen Querschnitt haben,
bildet sich gemäIJ Zeichnung .2 zwischen jeder Rippe und jeder Vertie­
fung ein stehen-der Luftra'um. Auf Grund einer Prüfung desStaatlichen Materfaiprüfungsamfes In Berrin sind

Zeichnung 1: Die Dichtung besteht aus zwei geripp:en Schrenen aus einem
Kunstharz, deren Rippen und Vertiefungen beim Schließen de  Flügels ;1':­einändergreifen (6 Zeichnungen vom VerJas:Je<)

l:Ies<luiebe" von Dipl..!n!!. Woll von M ö 11 end (> r H, lief!;"
cl ese S.chiene  nichf nUr luffdicht, sondern auch ga5­
cl I eh t. D;e irapezformigen Querschnitte der Rippen l.md Vediefungen
s llen das gute IneinandergreHen öuch bei verquoHenem Holz garan­
heren. Wenn diese Dichtung diese Aufgabe in der breiteren Praxis er­
füHl, dal} a!so mit ihr in i e cl e m Fa[!e ein vo!lständiger Sch!u  zwischen
d   Blendrahmen und dem Flügel erreichi wird, so wäre damit eine
voll!g neue Grundlage für den Fenster- und Türenbau geschaffen. U. ".
würde dann .der me h r fach e Fa! z, wie z. B. beim Doppe!_ und
Verbund/ensler, übe r f I ü s si 9 sein. Welche Bedeutung sich daraus
für die Holzersparnis ergeben kann, zeigf eine Gegenübe,steHung des
Doppe!rahmenfensters mit dem üblichen Kastendopp.elfenster.

Zeichnung 3 zeigl das D 0 P P e I rah m e n f e n s t er im w a a g e
rech t e n S dl ni t I, aus welchem die Lage der Schienen !eicht ersieht.
l ch ist. Zur Hers!el1ung eines günstigen Glasabstandes wird vom Er
fmder weiterhin vorgeschlagen, den KittfaIz auf die Innenseiie des
inneren Flügels zu legen. Die Glasscheiben könnten dann bei besserem
Ausbau staU verkittet, verleistet werden, Bei der Doppelrahmenfens!er­
konsfruktion kann nun die Didllung zwischer; Blendrahmen und Flüge!
uch mit den Dichtungsschienen hergesteH! werden, wodurch diese
Fenskrkonslrukfion dem Verbund  und Kas!endoppe!fens!er gleich­
wertig gemachf werden kann. Die Holzersparnis ist gegeni.ibcr den
beiden zulefzt genannten Konstruktionen seb beträchtlich, da -der in
nere Flügel, der mit Steckschlüssel nur zum Fensrerputzen geöffnet w[rcl,
sehr dünn konstruierf sein kann, so d !J diese Konsiruktion überhaupt
sehr den Forderungen unserer ZeH enispricht.

Zeichnung 4 veranschaulichf den zug e hör i gen sen k r e eh f e n
S ch n j H, während in Zeichnung 5 ein Vor sch lag cl e s V e rf a s _
se r s w1edergegeben Ist, Unter der Vorausselzu:l9, dar, der doppelte
Falz durch die Dichiungsschie:1en ersetzt wird, Jäf)t sich der FlUgelohne
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Zeichnung 2: Zwischen jede,
stehender luftraum

l,
Rippe und jeder Vertiefung ent:Jteht eir!

Zeic.hnung 3: Waagerechter Schnitt durch ein DoppeJrahmenlensjer, aus welchem di  lage der Dich­
tungssc ienen gcnau erskhtilch ist



Wassersc:henkel konstruieren",wodurch weiferhin viel Hou gespart <Wer­
den kanr.,da der Hüge]wasserschenkel {,ast immer den grö ten HoltZ:-_
quet5Chnil! f,Ür sieh .beansprucht.

Zeichnung 6 zeigt die Ab d r ch tun g vor h a n cl e n e r Fe n w
ster, wozu eine Win,kelschi,ene hergestellt wird. Die bls.her an
a!len Fenstern angebrachten Dich!ungsschienen halben sich gut b&währ!.
.Bei der Anbrin9'ung der ,Dichtung bei aUen wie .bei neuen Fenstern
und Tü'ren ;$1 'folgendes zu beachten: die ,a,us 'V 0 1] kom m e n VI e t­
ferbeständigem und vO](Jmenbesländigem W,erk­
si off he stehen den .schienen werden auf den Blendrahmen
wie auf den Flügehahmen mi,t wasserfestem und schnell trocknendem
Kitt aufgeklebt ,und können ,auf;erdem verschraubf werden, wofür 'Löcher
in den Schienen vorgebohrt sind. Di,e Sq,ienen messen- zusammen­
gelegt 3X12 mm, Sj'8 werden in Längen von 2,5 und 5 m hergesfellt
und können mit einer Eisensäge von jedem J.isch!er, der die Schienen
meistens -anbringen wird, auf jede beli bige Länge zuge.schnilfen wer­
den, Unebene SchnitHlächen [ass n sich mit der FeHe oder mit Sand­

,mo:!

papIer beseifig.'en. Die S eh i e n e n sol I e n ni ch t .a ,u f Geh run 9
go s eh n i i t e n wer d 'e n,sondern die wa ag e rech I e n S eh i e­
ne n geh end u r ch. Die Schienen werden an Q 0 p pe! fe n sie rn
nur an ein am Hügelpaur angebracht. Für Türen gill allgemein das
gleiche, nur mü len sie zur Anbringung der einen unieren Schiene eine
Schwelle h-aben. Es ,ist besser, die Schienen nicht zu streichen, um die
,BerühJ\ungsfJäehen g!.aU zu halten. Um den von den Schienen bean­
spruchten Raum zwischen dem Blendrahmen und dem FJügel z,u ge­
,winnen, sind d e bisher rechts5'eitrg verwendelen ,FitschEmbänder links­
seitig anzuschlagen und u.mgekehd.

Oie VerwendungsmögUchkeit dieser Dichh,mg j,st au erordeni1ich
v.ie!seit-ig, sie beschränkt sich nicht nur ,auf Fenster und Türen, sondern
ist überall verwendbar, wo es auf einen I.uft:... oder gasdichten Ver­
schlufJ ankommt, z. B. für moHensichere Schränke, für Tropenkisten un.d
dergleichen. Die Dichtung wif] nicht nur Bauholz und ,Brennst,cff sparen
helfen: da sie auch bei Winddruck .undurchläs,sig ist, son,dern \Buch der
Gesundheit dienen.

Zeichnung 4: Senkrech:er Schn.HI durch ein Doppelrahmenfen.ster mit den Zeichnung S: VorschlaQ des Verfassers: Unler der Voraussetzung, daß der
Dichtungsschienen  h  e0:s::r!:c   k 1 d  n :::u     sschlcnen ersetzt wird, läß.t sich der Flu:;)el

Zeichnung 6: AbdlC'hlung vorhandener Fens-Ier mit einer Wrnkelschiene

!l$fjjJj II!Jn!i !!J I.äßjll!/il! l@lfi1nJ;E!ihlll!Jn l
'Die Kriegsverhällnisse -haben die IFäl!e 'Vermehr! in denen ein

Arbeitnehmer von -seinem Arbeifgeb.er keinen .[aufen'den Arbeitslohn
sonder,n nur in unregelmä igen Zeitabständen gewisse Beträge erhäll:
Solche ,Fälle kommen insbesondere vor, wenn der Arbeitnehmer .im
Betrieb nicht arbeitet, weil er z. B. zur Wehrmacht einberufen ist. Der­
arlige Zahlungen des Arbeilgebers sind, soweit sie ,nach dem 31.12.41
erfolg'en, nach einem Erla  des Reichs.finanzmi isters vom 17.12.41
(RSJSf. S. 930) ,als sonstige Bezüge (LSfD,B. 9 35) zu behandeln wenn
sie In unrege]mä igen Zeif,abständen von mindestens einem M nat .an
den Arbeitnehmer geleistet .werden. Die Lohnsteuer und der Kriegs­
zuschlagzur Lohnsteuer sind in solchen Fällen wie folg! zu errechnen;

1. Die Lohnsteuer ist regelmärylg nach den festen Sfeuetsätxen
(Steuergruppe ! 18 vH. usw.) zu berechnen.

2. Abweichend hiervon kann die. Lohnsteuer nach der to,hnsteuer­
tabelle be,rechnet werden, wenn  ies insgesamt eine niedrigere Lohn­
steuer ergibt. A!s laufender Arbeitslohn, dem die sonstigen ,BelZügein
dem Fall für die Berechnung der Lohnsteuer hinzuzurechnen  jnd, sind

o RM anzunehmen. Als letzter Lohnz.aMungs'zeitraum ist ein Monat 'an­
zunehmen.

3. Der Kriegsz.uschlag zur Lohnsleuer ist in den Fällen der Ziffer 1

b rs i  r hinzuzmeehnen, wenn die einzelne Zahlung 236,60 R'}v\
Beispiele: Ein lediger Arbeifnehmer ist im Februar 1941 zur Wehr­

ke   ln i u :  :  :%:   h r    är t ;:rsh:  e   b  i  h!i  ; c t :fne
laufende Arbaitgeberzuwendung. Er zahll an den Arbeitnehmer. im
ebruat 1942 eine JahresabscMu -Gralifikafion von 200 RM. Die Grali­
flkation von 200 RM ist als sonstiger Bezug zu be.hande!n. Die Lohn­
sfeue  ;.vürde nach den festen Sfeuersäi'zen 18 v. H. von 200 RM ==
36 RM, dagegen nach der ,Lohnsteuer!abelle für monafliche Lohnzah­
lung nur 16,60 RM befrage.n. Nur dieser Be!rag braucht einbehalten zu
werden. .Ein Kriegszusch!ag ZUr Lohnsteuer wird nicht erhoben.

Dr. W,ulh,
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nie ,frage, inwiew if bei der 'Entnahme von Grunds.tücken aus dem
Setriebsv-ermögen seifens des Bauunternehmers die .Befreiung von der
Umsatzsteuer eintritt, ist In' neuerer Zeil wiede-rho!i Gegenstand der
Rechtsprechung des Reichsfin.anzhofs gewesen. Ums atz s t e u e r f r e i
.sin.d G run cl s f ü ck s u m sä f z e, die unter das Grunderwerbsfeuer­
gesetz fallen (U5IG. 9 4 Ziffer 9). Hierzu rechnet, wie der Re j eh 5­
f i n a n z hof nunmehr in einer grundsäfzlichen Entscheidung vom
17.10.1941 (V. 131/40) ausgesprochen hai, .a u eh der samt steuerpflich­
tige Eigenverbrauch in den Fällen, in denen der Bau u n ! ern e h m e r
G run <i s t ü ck e für Z weck e e n t n i m m I, -die auf) e T h a rb cl e s
U n f ern e h m e n s Hegen. Beim Eigenverbrauch liegt gewisserma en
eine Lieferung des Steuerpflichtigen als ,Bauunternehmer an den mit
dem leizieren idenfisdlen Privatmann vor. Dieser lieferungsähnliche Vor­
gang des Eigenverbrauchs mu , wie der Re!chsfinanzhof sagt, immer
insoweit umsafzsteuerfrei bleiben, wie unrer sonst gleichen Verhä!lnissen
die entgeltJiche Lieferung an einen anderen steuerfrei wäre. So ist die
Enlnahme eines Grundstücks seifens des Bauunternehmers, um es seinem
Kinde zu schenken, umsalzsteuerfrei, weil die entgeltliche Lieferung des
Grundstuckes an einen anderen ebenfa!ls befrelt wäre. Es ,ist auch ohne
Bedeutung, da  beim Erwerb der Abkömmlinge von den E!!ern keine
Grunderwerbsleuer erhoben wird, da alle Umsätze, die unter das
Grunderwerbsteuergesei,z fal!en, -ohne Rücksicht darauf umsatzsteuer/rei
sind, da  Grunderwerbsteuer auf Grund eine  .Befreiungsvorschriff des
Grunderwerbsfeuergesetzes nicht erhoben wird.

Steht auf dem aus dem BeJrieb entnommenen Grundstück ein Haus,
so ist auch die .Entnahme des beb a 'u t enGrundstÜcks umsalzsteuer­
frei. Errichtet aber der Bauunternehmer ein Hau s auf einem Grund­
stück, das zu seinem Priv-afvermögen gehört, so liegt eine um­
s a t zs te u e t p f! i ch 1,[ ge E n t nah rne VOr; denn auch die liefe­
rung eines Hauses (ohne Mii!ieferung des dazugehörigen Grund und
Hodens) an einen -anderen - a:1so die Errichtung eines Hauses auf dem

1 lJBmll1'I!iJfj'­

Grundstück eines -anderen - wäre umsalzsteuerpfHchlig (RFH. vom
8.   'i .1940 V 513i38).

Bei dieser Rechis!age ist die Frage im ejnzelnen Fa!! besonders
wichtig, ob dte Beb a u u n 9 cl e s G run cl s t ü cl< s vor 0 cl ern a ch
der> E n I nah m e aus cl e m B td ri e b vorgenommen isi. Wesent­
lich ist in dieser Hinsicht, da  der Reichsfinanzhof 9 run cl sät z I i eh
'annimmt, da  beiErrichtung eines Hauses für private
Z W -€I ck e -cl e s Uni ern e h m e r s das Grundsluck s ch 0 n mit cl e m
B.aubQginn entnommen wird, das Haus also-auf einem Privat­
grundstück errichtet wird; es sei denn. da  besondere Umstände für
eine andere Würdigung des Sachverha1ls sprechen;

In dem mwerdings entschiedenen Fall h.alfe der SteuerpHichfige
seinen Kindern BetriebsgrundsfÜcke und auch Häus'ßr geschenkt, die
darauf standen. Die Enbahme der Grundstücke zwecks Schenkung war
jedenfalls umsatzsteuerfrei. Hinsichtlich der Häuser kam es entscheidend
darauf an, ob. im Zeitpunkt der Grundsli.icksentnahme
- der nicht derselbe zu sein braucht wie der Zeitpunkt der Schenkung,
sondern {rUher liegen kann - cl i e H ä u s erb e r ei t sau f dem
G rUn d s I ü ck s ta n den. War dies d'ßr Fall, so war die Entnahme
des Grundstücks samt dem Hause umsaizsteuerfrei, andernfal1s nur die
Entnahme des Grundstücks, während die Herstellung des Hauses eine
umsalzsteuerpflichtigeEntnahme darst.ellfe, weil auch die enlgcHliche
Lieferung '6-ines Hauses ohne gJeichzeitige lieferung des zugehörigen
Grundstücks eine umsatzsleuerpf!ichfige Werklieferung wäre. Der
Sfeuerpflichtige hafte erklärt, er habe die Gebäude seinen K;ndern
gegeben, nnachdem sich herausgestellt häHe, da  die Gebäude info!ge
ihrer Lage, des Baumarkts und der aJlgemeinen Wirlschafts!age ni chi
sofort veräu erf werden konnten". Dies sprach dafür, da!} d: e Gebäude
auf den Belriebsgrur:dstücken errichlet und erst mit diesen zusammen
entnommen waren, so da  Umsatzsfeuetfreineif für .die Entnahme der
Grundslücke mit den Häusern in Betracht kam. Dr. Wut h.

b) um die zur Fortführung des Befriebes unentbehrlichen WirfschaHs­
gebäude und sonstigen Anlagen soweil insfandzusefzen oder zu er­
gänzen, da  der Betrieb ordnungsma ig geführt werden kann,

c) in Fällen. in denen für den Betrieb die Wirtschaftsführung angeord­
net Ist, für die ZUr Durchführung der Bewirtschaftung unerlä lichen
.Betriebsausgaben.
Dia Darlehen so!len grundsätzlich nur gewährt werden, wenn hi r­

durch die Leistungsfähigkeit des Betriebes für die landwirtschaft!iche
Erzeugung im Sinne des Vierjahresplans erhöhl wird. Die Mitte! zur
Darlehnsgewährung werden vom Sondervermögen der Deutschen
Renlenbank-Kreditamfa1t im Rahmen der den Lanclesbauernschaften zu;,
gefeilten Kontingente den zur Darlehnsgewahrung zugelassenen Kredit­
instiluten zur Verfügung gestellt. Der Beiriebslnnaber hai den A n
i, ag auf Gewährung des Darlehns auf einem bei dem Kreisbauern­
führer erhältlichen Form b I at i bel dem Krei s bau e rn fü h re r
einzureichen.

Nach Ma!)gabe der oben darge!eg!en Grundsätze ist es also der
Deufschen Rentenhank-Kredifansfalt möglich, Belriebsaufbauclarlehen an
Inhaber landwirtschaftlicher Behiebe zu vergeben, welche die zur Fori­
setzung des Betriebes unentbehrlichen Wirlschaftsgebaude instandselzel1
oder ergäm:en wollen, auch wenn die Wirtschaftsgebäude im Zusam­
menhang mit dem Bau von Wohnungen errichtef werden saHen. n

Bei dieser Gelegenheit bemerke ich, da!) wegen einer aJlgemeinen
Verbesserung der Finanzierung der Bauvorhaben auf Grund der Yor­
schrillen vom 15.6.1940 mit den beteiligten, Stellen Verhandlungen
schweben, die vor dem Absch!uij stehen.

I. A: gez. Unierschriff.

lFi!1d l1'mill@jJ de  Ba\l!! i w@n W@!lin- IJBmlld Wiii'f$dftal' q ui!\I!!dgll1 b i EaID!dwiil1' '
$dlaf liidften IKleßlI1b Ql1'ätd1l 5\1lin d n i mdft n G bii lell1
Der Reichskommissar für den sozialen Wohnungbau

J] c 1 Nr. 2601/9.

Berlin SW 11, Saarlandstr. 96, den fO..Dezember 1941.

Von versch!eden n Seiien isf bei mir angeregt worden, die Vor­
schriften über die Förderung des Baues von Wohn- und Wirtschafts­
gebäuden bei landwirtschaftlichen Kleinbetrieben in den östlichen Ge­
bieten vom 15.6.1940 dahingehend zu ändern, da  auch Wirf­
s ch a f t s ge b ä u cl e CI I lei n, ohne die dazugehörigen Wohnräume,
gefördert werden durfen. Diesen Anträgen vermag ich n i ch t staHzu­
geben, da mit der Ma nahme eine Besserung der WohnverhäHnisse
bezweckt wird. Der Herr Reichsminister für Ernährung und Landwirt­
schaft hai mir aber mitgefeilt, da  es ihm möglich ist, in diesen FäHen
zu helfen, Aus den ihm zur Verfügung stehenden Miileln können
bäuerlichen und landwirtschaftlichen Betrieben, denen andere Wege
zur Ertangung der nötigen Kredite nrchl zugänglich sind. Betriebsauf­
baudarlehen bewilligt werden, .um die zur Fortführung des Betriebes
unenlbehrlichen Wir t s eh a f t s ge b ä u d e und sQnsfigen Anlagen
in s t a n dz u s et ze n oder zu erg än ze n. Im einzelnen bemerkt
der Herr Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft folgendes:

nBei der Deutschen Rentenbank-Kredilansta!1 (landwirtschaftliche
ZentraJbank), Bedin W 8, sind Miflel für Betr.iebsaufbaudar!ehen iür
bäuerliche und landwirlschafHiche Betriebe, denen andere Wege zur
Erlangung der nöiigen Krediie nicht zugänglich sind, für folgende Ver­
wendungszwecke bereitgestellf:
a) um unbedingt notwendiges lebendes oder iotes Invenlar zu be

schaffen,

flJ!l!Iidl!l$w !en

Fahrlässige Tötung durch unsachgemä e Ausführung von Abbrucharbeilen
Das Umsllkten von zum Abbruch bestimmtem Mauerwerk darf nicht durch

Unterhöhlen erfolgen
Gegenstand einer Haup1vcrhandlung des im Gelichtsgebäude in Franken­

slein Schles. tagenden GI a I zer AmI s ger f c h t s bildete der tödliche
Unfall der sich am 17. Juni 1941 in der Ortschaft Pe te rwttz bei Franke:1­
stein .beim Abbruch einer alten ScheuM durch das Unlerhöhler! einer '"0",0.­
siven Giebelwand ereignele. Die Anklage richtete sich gegen. einen., Ba.J.unternehmer aus Sc h 0 n h eId e bei Frankensletn, dem fal1!l ssig  Totung
ZUr last gelegt wurde. Die Schuldfrage wurde vom Gericht bejaht und der
Angeklagte an Steil\? einer an sich velwirktenGefängnisstrafe von 10 W"c.he1
zu .560 RM Gelds!raJe verurte!!t.

Der Angeklagte war an dem Unfalltag..:! IT!tt Unterstützung von drei Hiffs­
kräften, zu denen auch der Verunglückte gehorte. damit beschäfHgl, dtevon
einem Scheunenabbruch noch stehcnget:'liebene massive Giebelwand durch
Umlegen abzubrechen da. das sachgemäße Abtragen der einzelnen Zioge!­
schichler! von oben erheblich mehr Zen in Anspruch genommen hätte. Es
h.ande1te sich um. ein vor etwa 4!JJahren errichtetes Mauerwerk von 9,40 m
länge. 3.00 m Hohe ulld 62 cm Slärke. AI.s. sich der Unfall ereignete, hatte
der Verunglückte die ihm zugefallene Arbeit der U n t e r h ö 111 u n g der
Mauer in der ganzen lange etwa 41J cm über dem Erdboden durch Entfernung
von mehreren Ziegelschichten _ 1 Ziegel fiel und 2 Ziegel hoch   nahez<.!
VO!!ende!, als die bei den zur Sicherung gegen vorzeitiges Umfallen einseWg

Steifen nachgaben ul1dd_ e Mauer. sich nach der unterhohll:-,

ti);lle unter dem Mauerwerk begraben. Als
Minuten geborgen werden konnte, war dor

Nach don ubere!nstimmenden Gutü:chten der beiden Sachvel _tä:ndlgen haIder Angeklagte die Abbrucharbeiten uns ach CI e m <:i ß ausfuhren fassen,
zuma! es nach S 76 Abs.lIl, der Unfallverhtitungsvorschritten der Bauberuis­
genossenschaft g run d 0. ät z I ich ver bot e n i s I, Mau e r wer. k
cl u r c h U n t e r h ö h ! e n zum Ums t u r z zu b r I n gen. Auch waren dp
bei den aufgesteJUen Steifen m[l Rücksicht auf die Länge der Mauer, d!e
nach fachmännischer Berechnung ein Gewicht von etwa 13 DOa kg hatte, 111der A n z a hin ich tau 0. r e Ich end 'und an s-ich viel z: u sc h w ach.
Auch die Befestigung der unteren Enden der Steitel1 in der Erde war unZLJ­
rekhend. Höchstw<,hrscheinlichisl die Mauer durch die Erschtitterungen de;
von dem Veruriglückten aus,qeführten Ausslemmarbei\en zum. Einsturz: ge­
brach! worden.. Für die Behauptung des Angeklagten, wonach ein plötzlich
aufgetretener Windstoß den Mauereinsturz verursach! haben solt, ließe;! skh
bestimmte Anhaltspunkte nicht erbringen.

Das Gerich! schloß sich den ÄU$fuhrungen der bei den Sach.verständigen
an und folgerte daraus, daß der Angeklagledurch höchstfahrläs$ig .s ,!er
halten den Tod verschuldet haI. Der Staatsal1wa!t haHe wegen tahrlas$rger
Tötung eine Ge f::.i r\ g ni s 0. t I a f evon flinl Monaten beantragt. Nu  mil
Rt!ckskhtdarauf, daß der Angeklagte schon Uber 3D Jahre tn seinem. Berufetä!ig ist ohne einen Unfall verschuldet zu haben, nahm das Gericht zu
sDioen Gunslen an daß der Strafzweck aucll durch eine GeldstraJe erreichtwerden kann. ' P. Ä., GI.



Brcslau. i c c h n i s c h e Hoc h sc h u J e. Der Rcic sminisler für YVIssen,
schaf! En:lehung und Volksbildung ha  den OberreichsbahnraL DI I.-Ing.
Walter BI e s 0 k beauftragi In der FakL ltat für Bauwesen der Techmschen
Hoch,chule ,Brcslau das lehrgebl8! "EIsenbdhns:c:hcrungswesen" In Vor.
lesungen und Ubunsen .zu vertreten.

Wettbewerb  ur Erlangung ven Entwürfen für Um- ..md NeubaugehöUe
Un er ßezugni,Jhme auf meinen Erlaß vom 14.9.1941 -- V.l1I A 21104 ­

(lwRMBL S. 739) gebe Ich ndchstehend dio NonIen der Preisrichter bel<:annt;
Prersrh:.htcr für den niederdeutschen Raum:

Landes,bauernführer von Rh c den, Hannover; landcsbauernfuhrer
G r 0 c n e v e I ci, Oldenburg; Fräulein Dr Gau s c b e c. k, Bonn; FrdU Gar­
ba cl e, Oldenburg; Frau Sc h (117 - H e y e r s u m, Buucrln, Hannover; landes­
obmann T r e p p man n, Munster, Professor 5 c 0 t I a n d! Bremen; Plofessor
W i c k ° p, Hannover; Pr.ofessor. Gustav Wo I f f, Munster; Oberbau rat
G 6 h r t z, H,mnover; Ge.bletsarchltekt der HJ., Freiherr von Er f f a, Han­
nover L'IndesJeller der Reichskammer der bi!de,nden Klinste, K 0 ,k e n, Hohl­
nover; Dr. J u n 9 k lau 5, Hannover; Architekt Kr ü ger, 5chwerin; Lande ­
hauptab1ei'lungsleiter S eh 6 n b eck, RaminNorpommern; L,"nde. hauPtablel­
jungsleiter S p i i tal, Münster; Abteilungsleiter Ach i ] I e s, Gu,strow; lan­
desh<:lupJmdn'1 Ha .0 k e, Diisseldorf; Generaldirektor Schatzrat D r e c h sI e r,
Hannover, Baumeisie, Wa h In a nil, Oldenburg; Professor Me h r 1 e n s,
Aachc!1" KreisbaumeisTer Sc h wal y, Brak-e/Weser.

Vo;pr'Üter:  rchitekt HeitmiJller, HamlOver; .Architekt Bur­
meigter, 'Kiel.

Ver t r e t er: landeshauptabteilungsleiter loh rr. a n n, Hannover; Fr<.lU
Nur n b erg, Hannover, Architekt 5 c h 11 j z. Oldenburg.

PreiSrichter für elen miUelcleufscocn Raum:

m a L   Cb : J   Ü    , ne   c p k f T     e V:eim iiga\  dF   ? r n  o'Bca  r.Ka Sre s
lautem, Fräulein Sc her er. Karlsruhe; Frau Bau r, Biluerln, Kranichsfeld
11m; Oberbaurat Ar n 0 J d, Dresden, Oberbaurat T h ",I e r. Darmstadt; Archt­

: ;h;C  r :e\  ( z( i <;:s:y, g:   \  r! 'hltG 1bj f;ar  r.te:tr e  uf-! '  Di ]'-!  :
H d Y e r Welm<:lr, 8aumelster Ba h r In ger, BU!jste t bel Weimar; Dr.-Ing.
K ö s t I f n, Ochsenl1ausen. L<:IndeshduptabtGllungslelter He 1 z e I, . Bonn;
lalldcshauptabtcilungslelter Dr Bau e r, Karlsruhe; Landeshauptablellung;­
leiter K 0 h I e r, Stuttg<::rt; Stabsle,ter Ha n sen, 8ayreuth.

Vor pr u f er; HauptstabsleHer Dr. F i n ger, HaUe, Archllekt Die t­
z e I. Weimar; Archi:ekt R 11 eck e, Halle.Ver Ire t er: Weimar; Frau Mit 1 e I ­
h au so r, We'mar;

Preisrichler für deli ostdeu schen Raum:

K j e e man n, BerHn; Ablellungsvor­
5 c h 0 r f, gerIin; Archi­
z, Bresl.au.

Preisrichter für den Alpenr<lum:
l1l desbauernfuhrer 56rg W u r m, Sa!zbU!g; Fr.iul,eln D1. Sc hol '2:, Gra!;

B uefln R 0 i der, Salzburg; Fräulein F! s c her, MLinchen; Professor Alwln
5 elf er:, Munchen; lande planer DlpL-lng. 5 chi c q c I, 5alzburg; Geblets­
architekt der HJ., Dipl.-Ing Ru dei, Wien; Zimmermeister So j e r, SiJ]7burg;
Dlpl -Ing Fr iod i ger. Grcz; Dipl.-ing. Erd I e, InrlSbwck; Archllekt
Dr. Mo r i t z, Villach, Architekt R i t t e;, MiJnchen, Haup!abteilungs!eiter
M i3 r s 0 n e f. Salzburg. Hauptabtellungsleiter von Gell, Graz; Haupt­
abtellungsleiier Suttner, MLinchen.

Vor p ru j er: Architekt Feh I e, Salzburg; Architekt Hub e r, Sai;zburg.
Die unte1 IX - Urheberrecht - meines Erlasses vom 24.9.1941 - VJJI A

21104 - (LwRMBI. S. 739) enthaltene Bestimmlll1g über Urheberrecht wird wie
folglergänzt.

"Da!; Urheberrecht zur Veroffenl,ichunq bleibt jedem Verfasser nach Maß­
gabe der Weltbewerbsverordnung der Reichskammer der bildenden Kuns!e
erhalten Eine Veröffentlichung der mit Preisen ausgezeichneten We!tbewerbs­
arbeiten da'! jedoch nUr im Einvernehmen mit dem Reichsernährungsmini­
sterium bzw. der Arbeitsgemeinschaft zur Forderung des landwl'rtschafUich€n
Bauwesens erJo:gen..'

,B e r I I n, den 20 Dezember 1941.
Der Rckhsmtnisler für Erndhrung und Landwirtschaft

R. WaJther Dar r e.VIII A 20077 11. -LwRMBI. 5.1089.
(Ausschreibun9 in Nr. 31/1941 S. 174 unserer Zeitung.)

Krlcgsprclse unel Gewfnnabschöplung. Hel! :5 der 50nderschrilten des
Reichs.wirtschaftsfÜhrers. Berlm 1941. Für die Industrie dargestellt von
Dr. D ich ga n s, Ober-Regierungsrat und Rechtsanwalt Dr. R 0 e sen.
1,28 Selten Größe DIN A 5 (14,3X21 cm). Verlag H. luchterhand, Berlin­
Charloltel1bu,g 9, Ahornal!ee 18. Prei  kar!. 1,65 RM.

Die Frage dCr Kriegspreise und der GewinniJbschöpfung s\eht selbst 'inner­
halb d s heule besonders aktuellen Preisproblems wohl an der 5pitze aller
emschlaglgen Betrachtungen. Die Wirtschaft lsl hicr vor zum Teil neuar!,i,ge
Fragen gestellt und es ist außerordentlich zu bei=Jrüßen. daß zwei hervor­
ragende Sachkenner der Materie und Mitarbeiter beim Relchs,kommissar für
die P.reis.blldunfl in einer Ub0rsich lich gegliederten, lebendigen und leicht
vcrstandllchen Darstellung den Wlrtschaftsprakliker über die Anwendungs­
schwIerigkeiten der neuen SeS!im,mungen hinweqhelfen. Die S<-hrift gehl aus
von der Regelung für die Indus1rie. 51e gibt einen Uberblkk liber d,ie sli'TIt­
lichen b.sher erlassenen Vorschrillen Die Vorschriften sind s lbst im Wort­
laut wiedergegeben und werden anschließend im einzelnen erl1J.u!ert. Ein An­
han.g 'für Handel und Handwer  is  beigefügl, um sie auch diesen Leser­
krel en zu elschließen. Gerade in diesen Tagen sind die Fragen der Gewinn­
richtpunkte erneut in der Tage presse ,in das Zentrum der Wirlschaftsbelrach.

:  g cr  f; rLi  ;o u n  u  h  j  eus\     i   es i beSnod '      ff! i le  e s d:  i F  ;  sc  :  :
strichen.

Pas gesamte Miet. und Wohnungsrecht, ergä"nzbare. Sammlung, heraus<Q.egeben
von Dr ju1. C. M ö J d e' sund Rechlsal1waJl B 1.1, man n, ErganzlJngs­
lieferung 41. Hermann-Luchlerhand-Verlag. Bsrlin-Charlottenburg 9, Ahorn­
allee 18.

Die neue Ergänzungslieferung Nr.41 'bringt zuna.chs! d?5 um!angr.eich  Sach­
register auf den neu esten S]an.d, dessen Durchsicht zeigt, wie grundhch und
vlelseitlg die Fragen des Wohnungs- und l\;1!elrechts In dieser Losc-BlaU­
Sammlung besprochen worden sind. Die Ergal1zungslieferung Nr.  1 we,)de!
sich insbesondere an die Fragen der Mietmmderung und richter!lchen Ver­
tragshilfe, die der Treuep!l:l;:ht des Mie<ters und an andere Mle1ver1rags­
fragen. Wei.terhin fanden u. a. Besprechung; Zusl;:hLisse bei Wohnungsum.
bauten, Anl10gerbeltragspflicht bei Änderung d s Anbauplanes, Zusti:jndig­
kelt der Preisbehörde zum Ersatz des VerkaufswIllens_

Das gesamte Boden- und Baurecht. Erg<inzbare Samm!ung von Dr, jur. C. Möl­
ders und Rech1sanwalt H. Burmann. Ergänzungslieferung Nt. 56. Verlag
H, LUl;hJerhand, ,BerHn-Charlot enburq 9, Ahornallee 18. Preis des Gr-und­
s10cks 11.- RM, Ergänzungsselten je StUck 5 Rpf.

Die ErganzungsUeferung Nr.56 dieser handlic en Sammlung boden- und bau­
rechllicher BesJimmungen behandelt, neben vielem anderen, Fragen der 8au­
k      ;_g 'unL  e e : e;  ängbea u    r di  a  : i       :' u   d e p  f  I    6'es1h:: m  g;:na  t-;
den höheren 'bautel;:hnlschen Verwal1unqsdiensl, den Erlaß über die Ein­
sch,ränkung des Bauwo!lens. Der gebotene neue Rechisstoff ist in der be.
kannl klaren und aJlgemeinv€rs1ändllc:hen Form dargeslelll worden.

(3 Buchbesprechungen: Cr. Re u te r.)

F!f q k $  m!
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Frage Nr. 3. (8 e rech n 'U n g der VOM Ba.u her r n zu e r s f oS t­

1 end e n Weg e gel der.) Ich habe eine kleine Halle umgesetzt und
jelzl Schwierigkeiten bei der Frage der Vergütung der bezahlten Wege­
geldei.. In dem K9stenanschlag habe ich eine vorbemerkung gemachf,
.da  die für die An- und Abfuhr der Gefolgschaft a,ufgewendete Zeii
z'u den tarHmä igc-n Lohn5älzen z.um be50nderen Nachweis durch Lohn­
listen zu verrechnen und zu zahlen ist. Für die vVegezeHen sind nach
der Vorbemerkung z,Um Kostenanschlag die üblichen Sätze für Tage­
lohnarbeiten anzusetzen. Die Wegstur.den und die sonstigen Tage­
lohnarbeiten habe ich mir sfändig von dem Bauherrn und von seinem
8aulc:ifer bescheinigen lassen und die Rechnungen hierfur vierteljährlich
ausgesfe!!!. Die Zahl.ungen der Rechnungen erfolglen jedes mal. nach
ihrer Prüfung durch den Bauleiter anstandslos. Jetzt ist dieser nach
au erhalb verselzt worden, und die Prüfung dQf Rechnung erfolgt durch
ein BauamI. Der Prüfer kennt nun die von mir in Rechnung gestellten
Wegegelder nichf an und wil! nur eine VergÜtung nach der n TarHord­
nung für das Ha,ugewerbe im Deulschen Reich n vom 26. No'vember 1936
9 6 Abs. 2 und 3 gelten lassen. Vom Stadtrand bis zur Bauste!!e sind
12 km Anmarschweg und demnach für An- und Abmarsch von
2X6::::12 km zu 8 Rpf :::: 0,96 R,M, während ich an meine Gefolgschaft
imme!' pro Tag zwei Wegestunden und während der Winfermonate
2Yz Wegeslunden nach Tariflohn vergütete, Wer ist im Recht? Es han­
del! sich hier hauphCidilich wegen der RückzaMung der bisher aner­kannten und gezahlten Wegegelder. H. W., G.

Antwort aut Frage Hr. 3. (Berechn.ung der vom Bauherrn
Zu er s t a 11 end e n Weg e gel cl er.) W-cgegelder rechnen zu den
"Zulagen n im Sinne des Ba.upreisrechts. Baupreisverordnung 91 Abs.1
bestimmi, da/J der Preisermifllrung nur die zur Zei! des Preisangebo!es
geltenden in den Tarifordnungen festgelegten Löhne, Zulagen und
Zuschläge 'Zugrunde geregl werden dur/en. Diese Wegegelder müssen
bei den für ein bestimmles Bauvorhaben eingeste-Ilten Arbeitern be­
sonders berechnet und nad,gewiesen werden. Nur bei Sfammarbeitern
dürfen diese Z,ul'agen im Preise berechnet werden, Das kommt ja hier
nach dem Bauverlrage allerdings nicht in Frage. Eine Schätzung nach
dem R'underJa  Nr.6140 wird eben/alls nicht angängig sein. Nun sind
an sich wohl die nVorbemerkungenn zu der Kalkulalion vom 7. Novem­
ber 1940 Bestandteil des Bau.verfrages geworden. Hier ist von tarif­
mälJigen Lohnsähen die Rede und im AnschlulJ daran angegeben, da
hiermit die Sätze wie für die üblichen Tagelohnarbeiten gemeint sind.
Den GefolgschaHsmilgliedern 5ind höhere als ihnen nach Tarifrecht zu­
siehende Wegegelder gezahlt worden, nämlich pro Tag 2 bzw.
21,12 Wegstunden zu-m tariflichen Stundenlohn. Hier steht -aber Baupreis­
verordnung   1 Abs. jen/gegen, der bestimmt, dalJ höhere Prei5e, als
sie sich nach Baupreisrechl ergeben, weder berechnel oder gefordert
noch ver5prochen oder gezahlt werden dürfen. Dem nach S 2 Abs. 1
Baupreisverordnung gellenden Tari/recht entsprechen aber nur die in
de  Anfrage genannle.n Wegegelder von fäglich zusammen von 0,96
RM. Mi! diesem Betrage erschöpft sich der Anspruch auf Erstatten des
Wegegeldes. Insofern die vertraglichen Abmac:hungen in der Vor­
bemerkung Abs. 5 und 6 dem Baupreisrechl widersprechen, sind sie
nid,lig, d. h. rechtsunwirks-am. Auch die bereils gezah1len Wegegelder
Quf der Grundlage der Vorbemerkung enlbe-hren somil der Rechls­
g undlage. Dem steht auch nicht entgegen, da  die höheren Beträge.
ansf'ands!os bisher gezahlt worden sind. Die Bauherrin hat somit aUS
dem Rechtsgrunde der ungerechlferligren Bereicherung Anspruch auf
Rückzahlung der Unlerschiedsbelräge zwischen baupreisrec:htlichem und
vereinbarlem Wegegeld. Auch nicht die bisherige nAnerkennung"
durch den Ba,uleiler vermag die sich aoUs dem Baupreisrecht herleitende
Folgerung gegenslandslos zu machen. Für die künHigen Wegegelder
gil;' na ürlich ebenfalls das ,Baupreisrechf. Bei Slundenlohnarbeiten darf
nach dem Runderla ' 71/41 IV Einzelfragen auf die fariftichen Sälze der
Wegegelder nur die Umsatzsleuer erhoben werden. Wir haben zu einer
ähnlichen .aber nicht gleichen Frage be reifs unler Nr. 40 in Helt 50-S2{41
Slellung genommen. ,Bei ihr sind -aber die rechf.!ichen Voraussetzungen
erhebHch andere gewesen, auch fehUe eine der Vorbemerkung enf­
sprechende Abmachung und schlie !ich zielte die damalige Frage­
sleH.uhg ,auf cine CI r bei f 5 rech t I i eh e Auskunft ab. Dr. R.,,ß.
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BliIJS:l!fI-lEillspafUIII
Der UR-Bau hat darauf hingewiesen, daß in der Kriegszeit nur Be­

i!ci,;<;ballweisen zur Ausführung gelangen sollen. damit möglichst große
ßa1istoffefnsparungen erzielt werden. Aus' diesem Grunde waren in der
iet:ten ßaucfsenzuteilung wesentliche "Einschränkungen in der Kontingent­
zu:eilung erfolgt, um die Baufirmen auf diese \Veise zu zwingen, die von
lJlI'en betreuten oder durchzuführenden Bauvorhaben \.veitgehendst auf
ßci elfsballweisen umzustellen. Mit dieser KÜrzung war aber auf keiIlcn
f9'1 beabsichtIgt. das Bauvolumen des Kontingentträgers \vesentlich ein­
zu::chränken. Es ist vielmehr Sache des Kontingentträgers, mit der gc­
kii' lten Bauc;senmcnge und den ihm im übrigcn gemachten Bauston­
zt:ei1ungen das größtmög!ichste Bauvohuuen zu erreichen. Um diese ßau­
st,"feinsparungen ll)llllTIchr mit allen Mitteln zu erzwingen, hat der GB.­
E<' tl nachstehende Anordnung Nr. 22 nehst emer Durchführungsbestimmung

liescr Anordnung erlassen, die foh,;enden Wortlaut hat:
Generalbevollmächtigte fUr dic Regelung du ßauwirt aft.
GB. 26/6 112-XVIII RM Berlin, den 8.Dezember 1941 D/Ki.

Anordnung Nr. 22
;r.: Baustoff-Sparaktion
:\.uf Grund des mir vom FÜhrer erteilten Auftrags, des Erlasses des

f, I rn Reichsmarschalls vom 20.6. 1941 und auf Grund des- Erlasses OKvV.
n 5.11. 1941 ist bei der Durchführung von Bauvorhaben weitestgehend

;J!:; Behelfsbauweisen auszuweichen. .I::s ist bereits bei der Planung be­
f"lders darauf zu achten, daß jeder unnötige Baustoffaufwand vermieden
\\ jd.

dementspredlend unter gleichzeitiger Aufhebung meiner
V0111 21. Mai 1940, so"\vie der hierzu ergangenen :Erlasse mit

vom 1. Dezember 1941 folgendes an:
" Die vom Reichsminister für ßewaffnung und Ml1l1ition eingesetzten

PrÜfung-skom1:nissionen werden durch einen Sparingenieuf. den die zu­
ständigen AuRensteIlen der Abteilung Rüstungsaushau des RClchs-'
minist-ers fur Bcwaffnung- und Munition stellen, beleits bei der über-­
prüfung der geplanten Hat111laßnahmen beraten und in der Auswahl
deranzuOl dnenden Bauweisen entscheidend uuterstützt.

l. Die Sparinge!Üeure der Prüfullg'skommissiol1en haben die ihnen vor­
gelegten Bauplanunge!l auf äußerste, Bausloffelsparuis zu prüfen.

Die Anweisungen lind Vorschläge des Sparingeniellrs der PrÜ­
fungskommission sind aBseitig' 7,U heachten.
Nach Fertig.ung dcr auf Grund des Prüfungsberichtes des Spar­
ingcnieurs der PrÜÜlIlg.."kommissioll aufgestelJten endgitlti:gcn ßau­
vläne mcldet der Bauherr dem Svp.T1l1genicllr der PrÜfuugskoIlUlÜ<;­
sion, die iw PrfHungsbericht festgelegten Bauweisen lJnd Koustruk­
tionen bei der Ausarbeitung der Planuntedageu strengstens eingehal­
ten Z11 haben, sowie auch dafür Sorge zu tragen, daß bei der Durch­
führung des Baues baustoffsparend gebaut '''Ird.

1. Den BansloffkontingentvenvaJtern und den Unterkolltingentstelleu ist
es ltntersagt, Bausioffanforderungen, die den Anweisungen des Spar­
ingenieurs der Priifungskommission \\-idersprechen, zu kontingentieren.

.5. Der Balll1err hat die Fertlgstcllung des Banes dem Spariug-enieur deI
PrÜfungst...omwlsslon zu melden.

6. Der Sparingcl1ieur der PrÜÜmgskommissioTl besichtigt nach f'crtig­
stelhlng des Bauvorhabens dasselbe und stellt an Hand seines PrÜ­
ftulY.:sbet'ichtes und der PlailHuterlagen fest, ob bei der BandurchfÜh­
rung alle \'011 ihm gemachten Vorschriften und jede Möglichkeit des
BatlstoffspareJ1s beachtet wurden.

Ich. behalte mir vor, festgestellte Verstöße ilach den Bestil11111Ung.en des
-'ierJahrcsplalles zu bestrafen. Besonders hervorragende Leistungerl VOll
hIlIherren in bezu:,; auf Baustofhparen sind mir Z11 melden.

Ober dIe Durchführung' dieser Anordnung ergehen besondere Dl1rch­
'lhrungsbestimnmuJ,;"en. .

gcz. Dr. Todt.
::.tcmpel.)

Begla1lblgt: gez. Unterschrift, Ministerial-Registratur.

1. Durchiührungsbestimmung zur Anordnung Nr.22
1. Dic Außenstellen der Abteilung H.!istungsausbau haben sofort ihren

Sparingenieur 1Jnd dessen VertJ'eter dem Vorsitzenden der für sie zu­
ständigen PrÜfungskommission zu melden.

FÜr das Gebiet des Wehrkreises IV ist die Außenstelle Dresden
A 24. Bismarcli:pJatz 5" Tel. 2 4131 bzw. 44491 zuständig, ,vährend
der Vorsitzende der Priifungskonunission Generalmajor Friedensburg,
R.Üstungs'inspektion IV, Dresden N 4. lIausenstraße 3, ist.

Die Be irl\sallftejjung der Atlß . eusteue 11 1\!1d . d . ' r Pr iiftmgSkomU . 1iS- 1

Sio!l ist ans Anlage 1 zn  rsehen. .
2. Die Vorsitzenden der Prüfungskommissioneil .teilen bis spätestens

1. 1. 1942 den Anßenstellen die ErneUmUlg dieses Sparin-geniellrs zum
Sparillgenieur tlnd stäudigen Mitglied der Prüfl!n  korumission wit.
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I Seit 35 Jahren der Schutz  u..i. Dichtungsanstrich für Beton, I
Mauerwerk und Elsen.

Firma Pa u I Lee h I er. Inertolfabrik. Stuttgart!
Bür.o Breslau, Herdainstra6e 51. Fernruf 35089 I

Büro Oberschlesien, Bauthen OJS., Kattowit:zer Str. 34, Fernruf 3706.
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3. Die Vorsitzenden der Prüfungskommissionen gebetl die ihnen mlt
Bauanzeige eingereichten Unterlagen Jeweils nach Fcrtig;stellung
Notwendigkeit des ßau\'orhabens ihrem Sparingeniellr zur PrÜil!11 _
Aus diesen Unterlagen muß der gesamte Bal1stoffatliwand. der Ball­

,umfang und die .2:eolanten Ball'yeisen eindeutig ersichtHcl1 sein.
4. Der Sparingenieur dcr Prüfullg kommission überprÜft das Bauyor­

hilben auf sparsamste Verwcndung \'Ott Baustoffen unt r Beachtt.mg:
der von mir herausgegebenen Riditll1licH ftir behelfsl1läßlges und bat ­
stoffsparendes ßau n. Auf leIchte BeheJfsbauweistn ist weitestgehend
auszuweichen, damit Baustoffe und ArbeHskräfte erspart sowie die
Baufristen abgekürzt werden könuen.

Der Prlifungsbericht des Spariugenieurs der Prüfungskommission
liegtder Prüfungskommission bei der Letztcntschcidung Über die Not­
weudigkeit eil1es'Bauvorhabens vor und ist der enugülti cn entwurfs­
bearbeitung zugrunde 7,U legen. Der Prüfungsbericht des Sparirlgc­
l!ieUrS der Prüfungskommission ist mit dem ÜberPriiftca ''-oretÜ,ynrt
dem Antrag zur Aufnahme in die Drindichl\ehsJisten des GB.-Ban
bzw, auf Ausnal1megenehmigung vom Ncubauverbot durch den Oe­
bIetsbeauftragten. beizufügen.

Der PrÜfungsbericht des Spari-ngenieufs der Prüfungskommission
soll genaue Angaben über die Größe der Bautcn. Hallweisen. BatiStorr­
aufwand und die gemachten Anderungwür.',ch!iigc enthalten. Ein­
sprüche der Bauherren gegen diese Vorschläge sind im PrÜrungs­
belicht zu vermerken, faUs Z\y[sc!tCll der AuffassnnR der Bauherrn
und der des Sparingenieurs der Prüfungskommission ÜbereinstJHJ­
nnmg nicht errcicht wird. Der zuständige Kontingentträger muß ]11
diesem falle die cutschcidnug des GB.-Ban herbeitÜhren.

fine Fertigung des Prufun,\{sbcrlchtes erhält der B<tttherr lind cinc
Ferti un  die zuständige Unterkontim,;cntstel!e oder der KOl!ti!1 elH­
träger.

5, Die Un,terkontingclltstellclt der ßaueisenkolltin!-':entlrä:--:er !Iclben
1. 1. 1942 ihren Sparing-cnieltf dcm znständig:eu Sparing'elliclIr
Prfiful1gs.kolI1lUisSIon uber die AnßeuI!te1le der Abteiluug; Riistun.>:;s.nis­
bau des Reichsministers für Bewaffnung lIud Munition zu melden. D:
Abgrenzung der BC'zirke der A11ßeilstellen uud der Sparingellieme der
Pliifungskommissfol1en Ist alls Anlage 1 zu ersehcn.

6. Die Bauherren haben bel der endgiiltfgen El1tw1lffsbearl1citl11;g, cLuant
Zlt achten. daß der Prüfnngsbericht des Spariugenienrs Jei. PrÜfungs­
komlUission beachtet wird. Sie sind dem Spadngeuieltr der PrÜFungs­
kOlUmission gegenÜber fÜr die Durchführung seiner Anordnnng:e!l \ er­
ant\vortlich lind haben nach Fertigstel1uu.\': der cndgiiltigeu PlanmlTtf'
lagen dem Sparl'ngenieur tttlter Verwendung- lIes als AJila e Z be:­
gefügte!l Vordruckes die Beachtung der in1 Pdiinngsbericht g:enwch­
teIL Vorschriften und der Ba.ustoffsparrnöglichkeiten zur Kell!ltnls 211
geben. Diese ErkJanUlg ist mit rechtsverbind11cher Unterschrift dnc
zeichnungsberechtigten nerrll zu versehen, Der Sparingemeur d::-f
PriifungskomJl1ission hat auf Grund des Erlas e.$ de", r(eich:SHla rschaUs
im Rahmen der von rÜir gegebenen Richtlinien das Recht. Amlernngen
an baupolizeilic1lct1 Vorschriften vorzunehmcn. Derartige PrÜfbemer­
kungen sind dem Antrag aui banpolfzeiliche PritÜmg bejzufii el1.

7. Die Sparingenieure der KontingentsteIlen oder UllterkontiJlgemstellell
haben jeden Kori.tiugentantra.g daraufhin zu prÜfen. ob lEe in del'
Niederschrift des PrÜfsparingeniel1rs gelJ1ac!rten Angdbell beachte!
sind. Jeder Kontingentantrng ist V01l ihm als ?cprÜft durch NalIlens­
untcrschrift zu keuIlzeichne11. Die SpariIl.. e1\letlre del. Komingents>:<:,lIell
oder Unterkontingcntstel1en sind dem Prüf parin!,;enie\1r der PrÜfungs­
kommission fÜr die Durchführung seiner Auordn1lllgen \-era!!1\\"Ol"i:tich.

8. Die SpIJ.ringeIlicure der Kontingeuttriigcr lind Betreuerorgalllsationen
.sind verantwortlich filr die Durchführung der vom Sparlnr:emcu!- (kr
PrÜfungskommission gegebenen Anordnungen auf deti ß,1Us.reUell_

Sie habcn sich dementsprechend an die in der Nicdeßcltriit ..ks
Sparingenieurs der PriUungskommissionen gegebenen Anwcis!lllge:l Zl1
haltcn. Älldenmgen dÜrfen auf der Baustelle durch u!ese Spa,'­
ingenieure nur nÜt Zustimmung des Sparingeaicw.s deI" PrÜfUlH!;S­
kommission erfolgen.

9. Den Kontingentstellerl und Unterkontingentste1Jen is( es 11llttt'sagt,
Banstoffzuteilungell ohne Znstimnurng ihrer Spanngenieure \"orztj­
;lehmen. Verstöße hiergegen werden .durch Koutinge ltbe$chrÜ!1kuIlg-eu
geahndet. Der Sparingenieur der Pdtfung'skonunissiou hat d $ R."cht,
sich von der Durchfühnmg seiner Anordllüngen G.1\ch bei den I\O!\tlll
gent- und UnterkontingentsteUen zu iiberzeugen.

Si;H3e Mir\! '



10. Soweit die EntscJJCidung über die Notwendi,g-keit des Bauvorhabeus
nicht den Priifungskommissioncn des Reichsministers fur Be\\'affnung
und Jlilunltion ubliegt, arbeIten die Sparingeqfeure der Prfifullgskom­
luissioIl als Bea !ftragte der Ocbietsbeau£tragten des GB.-Bau.

11. Die durch die über!)fuful1g- bei iJ:n Ball befil1dlich n BauvorJmben frei­

K.  a    l\\r    se l d U  r  h  z n .   t  :  l1fil  e tii ff  g,v  .:
waltet oder zurÜckgemeldet.

12. Der Sj)arhlgenieur der Prüfungskommission hat nach PcrttKsteJIu,ng
eies Baues die Schlußprüfl111g vorzunehmen. Bei größeren Bauvorhaben
ist die Prüfung nach der FeLLigstellung einzeJrlcr Gebäude oder Bau­teile vorzunehmen. '

Der Schlußbericht des Sparingenieurs der Prtifungskomullssion s01l
bei Feststellung von Verstößen außer dem Bauhetrn aueh dem_GB._
Bau zugesteHt werden. Bei der überpriifung des Baues soli möglichst
der Herr beteiligt werden, der die in Ziffer 3 der Anordnung 22 gefor­
derte Erk!ärung für deH Bauhetrn unterzeichnet hat.

Für besonders gute Ausftihrullgen in Behelfsbauweiscl! und hervor­
rageude Lcistungen Im Baustoffsparen durch Bauherren oder Bau­
firmen sind ebenfalls die Sehlußberiehte mir einzusenden.

13. Grobe Verstöße gegen das Baustoffsparen werde ich nicht nur durch An die Außensteile .. _ h h.. ...

besonders gekilrzte KOI!tingentkürzungen ahnden, sondern gegebenen-j  e: h A t:i1ung - ij$tungSaUSlbau' '1 i
] . n \    ]i  : f}  ;    lnfie oe d  aul ?s1  ' e n\  1 ßrf;  t ff . a :  M  iti:; ru t  s... :  .. .   v.     . .. ...
werden von mir ebenfalls unter Benennung der verantwortlichen In- oder:geniCl!l"e veröffentlicht werden. an die <Hamiwerkskammer zu .

14. Das Arl1t eines SpariH?;cnieurs ist eines der AIJgemeinheit und dem Zugeteiltes Kontingenlgewicht
Volk gegenüber verantwortliches und verpflichtendes und von jedem
dazu erna1l11tClI Ingenieur entsprechend auszuuhen. Grobe Verstöße
VOll Sparingenieuren, Bauherren, Kontingetlt- und Unterkontingent­
steIlen sowie der ßetrcuerorg-anisationen gegen Anordnung-en des
Sparingenieurs der Pri1fungskommissiorl und die Anordnung. Nr. 22
w r en von mir auf Vorschlag des Svaringenfeurs der Prüfungskonl­
mISSIOnen dmch A1JCrkennu 1 1g der Ejgenschätt eines SparingeiIkur:-i
geahndet. '

t:igenschaft als Spatingenieur wird ge­
"Bausünder" veröffentlicht.

LA.: gez. Steffens.
(Stempel.)

Beg-Jaubjgt: gez. Unterschrift, Ivlinisterial-Rcgistrator.
AbochriftlPu.
Anlage 2 zur 1 4 zum Rund5chre ben W 274 vom 23 Dezember 1941.

ZUr Anordnung 12.
Bericht

uber dlEL Beachtung und _ inhalt' ng der vom Sparingenieur der Pn1tungskommiosion
gegebenen Vorschrtften 'uber die BausJoff.Sparmöglichkeilen ber der Durchführungdes 18auvorhaberJs
1 Bauvorhaben:
2. Bauherr.
3

...... ......... ...,.......................... .......... ......

4 Die rm prüjYngSberl c .t. .   .;  'n'  .   ;S'C.h;i;t'  ' ' b  ' .di .    .r    ' 'v  ';';    .
;  tg/ : e ur.   . .  i. . :,r. .  :s!e)lung der endglilllgen pranunlerlagen fOrs!rengs!ens beachte!. ....., ..... .... .... ...... ......,...............

5  e    t: f:: tS  : bne a  9aOul;i    1gra e:nt  1: : aCh!Ung der ,B<1Uslolf,Sparmög lich.A) Saueisen: .
davon

:::.::::::::::::.: :   anh   snes1r'   I  s: bejcin
...., .. ........ t Spundw1inde

. . ...... ,t allgemeirJer Baueisenbedarf.
B) Bauholz:

davon ....,.. .. ,....... cbm Schnitthorz ..... . ...... ,.........
6. Die vors,t h ' d. ' ui9 fiJh ie m : ;    z. e-ntsprechen dom talsachllchen Baustoff.bedarf fur die DurchfuhlUng des ,Bauvorhal:)ens.

(Ort, Dalum)

ISlemper der Firma)

.,..............- ....................... ......
(Rechtsverbindliche Unlerschrif! des Bauherrn oder

eines zekhnungsberechtigten He'rrn),:'!!

für B IOß. Mau rwerk UD  Ei  D
il:uch na9h AlB., zugelassen
bei der Deutsoh n ReichSbahfl.

Der!!. Gebr. Schlerlinu; Inh.loht !rhierling

jjni_g,sb rg'Pr. I ,Ma. j. nb. rg Wpr.I-- ,"""""m'  .
Maz. 1942 Heft 5,16, Seite IJ 29. Januar

1t$liIiflllllUllrkel1! für [!BalIleiseIl

In Nr. 1/2 unserer Zeitung vom 1. Januar 1942 hatten wir auf Seite

ba    : a t  O I   i  nUvne:  h   .sfe r; .hte6'a:': 1  Satt C i laH n1 :r G
kammer das sogenannte Bezugsrecht auf Grund des Bezuges an
eisen in den vorangeg<jngencn Quartalen. zu errechnen, wobei die Ii
F.-Kennziffer wie auch die GB.-KontrollnuUlmer unhcnIcksichtigt LI!
Inzwischen ist aber die Anordnung Nr. 23 des Q e,n e ra 1 b e voll m a
ti JI: t e U für- die Re g e J u n g der Bau \V i r t s c h a f t nebst
ersten Durchführungsbestimmung- Im Reichsanzeiger .Nr. 296 vom 18.
zem1J J 1941. erschienen, die das Bezugsrecht fül' Baueisen und die
gabe"-,von Kontrollnummern far die Durchfiihruu?: von Bauauftragen -1
einem völljg anderen Verfahren festsetzt. Auf Grund dieser letztgenal!Anordnung ergibt sich folgendes: .

A. Allgemeine Regelung
Das Bezugsrecht für Baueisen wird nicht nach. dem Verbrauch

Betriebes in zurückliegenden Quartalen errechnet, sondern wird auf
vom Baubetrieb ,in einem bestimmten Quartal durchzuführenden Bau\
haben abgestimmt. Der eisen verarbeItende Retrieb hat für iedes
vorhaben einen besonderen Antrag auf f'estsetzung eines BezUgSl-eci
und auf Zuteilung von Kontrollinarken in der erforderlichcn flöhe
stellen. Dieser Antrag ist vom Bauherrn oder der amtlichen Bauleit
verantwortlicll;: mitzuunterzeichnen. Auf dem Antrfig ist die vom
tr:aggeher erteilte KontroIlnun. mer, das zugeteilte Kontfngentsgewicht
das GB,-Ba1,l:-Kenuzejchen des Bauvorhabens einschließlich der Baus
m.itanzugepen,.:J)er Autnl,l,; is,t für diejenigen Baueiscnrilengen zu st
die von dem Betrieb in dem beantragten Quartal auch tatsächlich "1.
arbeitet werden können. Hierzu muß die Art des benötigten Wa1zmateJ
und 'des Gußerzeugnisses genau angegeben werden. Ferner ist Jet
Bestand an d(;)n gleichen Erieugnissen auf der Baustelle und auf (elij
Lager des Baubetriebes, soweit sie für dieses Bauvorhaben einsatzfühjO"
sjnd,_}uitaufzufül1ren. Das Bezu?:srecht wird in 'Höhe des Restbestalde
festgesetzt,' der vom Betrieb also zur Durchfithrung der Arbeiten im
Antragsquartal unbedingt beschafft und verarbeitet werden muß. - [Jas
Muster des Antragsvordruckes geben wir nachstehend: tn

vI
Znts
{;LI

1)'
S.ll
\'t

Antrag auf Zuleilung
marken für Baue1sen
fLJr Quarial 1942
der Baus!elre
des Bauvor  ens

'GE. Bau-Kcnnzeichen :

K01'\bli.

I M,. I Bed"fim 11 Be.',," I "...',n" I Ge. II '"'b'"''' I

Profil_ . ..... an der b ]m Bau- samt_ im Beme_
angabe fenal- Quartal Baustelle fb O auo d be'd Quartal kunge 1güte t t u r n en Sfar t

ce
,'C

.0

Ich versichere, ,daß der hier angegebene 'Bedarf tatsächlich für die DUrchtühru g
der Baustelle ............................ im ...... Quartal 19... notwendig 1st 12'd
de-s ,Bauvorhabens

al.le Elestande an gleichem Materfal umseitig aufgeführt sind.
Fur den Re-slbe-darl stelle ich de-n Antrag auf Zute-ilurJg von Kcntro!lmarken.Orl ........, den

e<

,e
:u
:a
Jil3

.Ä';.il;'ag's.te.)i r (re-chtsverbindliche Unterschr,i;;1: .1U

Ur1IerschriH des ,ßauhe-rrn oder <1mllichen Bauleiters;

Diese Vordrucke sind bei der zustiindigen liandwerkskammer, Imh'
Umständen auch,bei der zuständigen Kreishandwerkerschaft zu erhalte I.
SaJlten diese Formulare nicht vorrätig sein, so kann !llan sich derar1t}.c
Muster selbst anfertigen.

Der GeneralbevoIlmächtigt.e fÜr die Regelnng der
Bau wir t s c ha f t hat bestimmt, daß die Anträge auf Zuteilung v(.r
Kontrollmarken für. Baueisen bei den Allßenstel1en der Abteilu!l
Riistungsausbau des Reichsministers für Bewaffnung und Ml11lition eillgl'reicht werden.

Die Außenstellen geben die Kontrollmafken für jeden einzelne \
Antrag nur in der liöhe des Restbestandes heraus und soweit für diesc!!
Restbestand dem Betrieb ejne ,KontroUnumlller bereits zugeteilt wa..
Die Zuteilung von KontroIlmarken darf nur fUf die Lieferung von ,.-Eiset'
und Stalllmaterial" entsprechend der "Material liste" bea!Jtragt werue!:.
soweit dieses Material vam Auftraggeber mit GB.-KontrollnuUlrnern beler'!
ist. Gibt ein eisenverarbeitender Betdeb die KontroJhuarken nicht ars
(illfolge von. I<ohstruktionsänderungen, B l1ul11stellullgen oder Sti!I
legungen). so müssen die KontroJImarlÜen fÜr das betreffende Bauvol­
haben sofort an die Ausgabestelle zurÜdgegeben .werden. '

B. Sonderregelung für handwerkliche Antragsteller
Im :Einvernehmen mit dem Generalbevollmächtigten fiir die Regehw:!:

der Bauwirtschaft und der Reichsstelle für Eisen Ulld Stahl ist foIgc!i(Le
Sonderregelung für das lIandwerk zur Vereinfachung des Verfahrens be­stimmt \vorden:

Handwerksbetriebe, die mit einer GB.-Bau-KontroIlmlJntner zur Durch
führung eines Bauvorhabens .,:i:isen- und StahlmateriaJ" in eitlem bc­
stimriiten Quartal verarbeiten müSSetl. können den Antrag auf Zu:teilltn
"on I(o .trollmarken.'wennes liir sie zweckmäßiger ist,:. auch bei der zu­
ständigen. Handwerkskammer einreichen. Die Betriebe haben hierz!!
den oben erwähnten, vom'GB. Bau vorgeschriebenen Antrag zu ver
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,, nden und in doppelter Ausfertigung der tlan4werkskamrne:r vollständig I b) Au;s lIef e run g na chd e m L J an u a r 1942.;1;gefii!lt einzureiche : J?ic !1alldwerksk mmer prüft, ob alle erfo . rder- Kann einev9;)' dem.. 30. Oktob .. er 1941 mit Kontröllnummer bestellte
le IicllC   '\ngaben vollstandIg emgeÜ".agcn smd ti.nd .setzt ?as Bez.uKsr:e ht Maschine erst-nach dem 1. Januar 1942 ausgeUeferJ ,verden, erhält der
d  \I; liahe des I.(cstbedarfs fest. SJC hat dabe_  dIe gleichen R,lchtJ:ul(m Besteller vom Lierenverkdie Aufforderung, nachträglich einen Vormcrk­
., ' s tll beach.te: , die VOTI, den Außenstel e.n, Abt.  ustungsausbau des .Rclchs- schein - von dem zuständigen Kontingentsträger bestätigen zu lassen un<!ifli1llstersfur Be'waf}IlUUg  nd Mumtlon, gemaß Ano!dnutl.g ?3 d s GB.- in doppelter Ausfertigung e.inzureichen. _ Aufträge, für die der Besteller,
<\I.J. Ball. zu beachten smd. 1?Je !1andwerkskamme n smd  !m<:tchtIgt, de!l bis zum 31. Dezember 1941 keinen bestätigten Vormerkschein vorgelegt
rk. Betne  en Kontrollmarken In I;10he des l\estbedans. auszt1hand! en, so\V:It hat, müssen im Lieierprogramm des Iierste1!ef\verks gestrichen '\verden.

a!1 ch fur den Restbedarf an Elsel1- .un  Stahlmatenal dem Betneb bereIts Die für derartige Auiträge gegebenen Kontrollnummern werden an du)
eiM GB.-Ball-Kontrollnummer erteIlt 1St. - \-Virtschartsgruppe Maschinenbau abgeführt und von dieser dem zuständi­

gen Kontirißcntsträger überwiesen.

Hijhe des TagelllhllzlIschlijges auf tarilliclm Obt:r"
S!illI lJn-, nach!- bZIIJ. SlIflnlilgszusiJIili1ge

Bekanntlich sieht der Absatz IV Ziffer h des RunderIasses nf41 betreffs
Tülelohnarbeiten folgenden Wortlaut vor:

.,h) Auf die. stets gesondert zu berechnenden Lohnzuschläge (Er­
scl1'\verniszuschläge, Zuschläge für Mehrarbeit, fur Nacht-. Feiertags- und
scnntagsarbeit) darf ein Zuschlag zur Abgt,:ltung der hierauf entfallenden
G(",meinkosten, des Gewinns und der Umsatzsteuer erhoben werden. Nach
dem Erlaß des Reichs a rb e i ts 111 in ist e r s vom 29. November
1940    Ha 16464/40 - (RAS!. H Nr. 3511940) sind die Zuschlä?;c 'für
j\I hrarbeit ,für Naeht-. r'eieHags- und SonntaRsarheit JÜit 'iVirkung vom
1. November 1940 bis auf weikres nicht- als Entgelt im.Sinne der Sozial-.
\'t:'rslcherung anzusehen. Bei der Ermittlung des Stundenlohnzuschlages
di'rfen daher auf die vorgenannten Lo1mzusehläge Beiträge zur SÖzial­
versicherung nicht berechnet "ierden." .

Herr Oberregierungsrat End e r 1 e i TI vom Re'itJls1(on?-mlssar iür die
p .cisbildung. hat in dem Kommentar zu die.ser Ziff r h .folgendes aus-'o."rühd. ' . '
O. "h) . Die Lolmzuschläge, wie :Erschw9rniszuschläge, Me1ir,arbeits­

m z schläge so\vie Zuschläge für Nacht-, Feiertags- und Sonntagsarbeit.
J.S sii1d gleichfalls besonders zu berechnen und nachzuweisen., Z J' Abgel-.

tmg der hierauf entfallenden Gemeinkosten, d s Gewinns und der Um­
sdzsteuer darf ein Zuschlag erhoben werdcn. Die. Bemessung des
L'lschlages richtet sich nach den vorliegenden Verhältnissen und den
i.shcr gclknden Vereinbarungen bzw. Anordnungen. Da die Zuschläge
hr Mehrarbeit. Nacht-, feiertags- und SOllhtagsaroeit ab 1". Noverrlp.cr.
1 J40 nicht mehr als Ent. eh im Sinne der Sozialversicherung anzusehen
s nd, dürfen hierauf Beiträge zur Sozialversicherung nicht berechnet
\ erden."

Es ergibt sich also, daß die Bemessung des -Zuschlages sich nach
len geltenden Vereinbarungen zwischen Bauherrn ,und. Bauunternehmer
Lchtet. :Es ist daher Hieht möglich, daß Bauherren. einseitig die Höh-e
(es Zuschlages für derartige Zeitschläge anordnen (beispiels}veise mij
,0 v.I--I. ei11Seitig festsetzen), sondern zur ReehtsRültigkeit einer derartig,e1t
\Ilordnung ist stets die r:inverständrliserklärung des alldei n Teiles er.
")rderlich. Diese Einverständniserklärung kann allerdings - auch stil!.
chweigend erteilt .werden, indem der andere Teil (also der Bauunter.
'ehmer) ohne die Anordnung der Bauherrschafr zu monieren, stm
',chweigend zu den vorgelegten .,Al1gemeinen Bedingungen" .arbeite'
:Jouann besteht auch in solchen fäHcll eiu rechtsgÜltiger Vertrag.; \\feIl'
edoch der Bauunternehmer unverzÜglich dem einseitigen durch die Bau
lerrschaft festgesetzten Prozentsatz widerspricht und erklärt, ledigJic!
u den bÜ,her von ihm Üblicherwcisc festgesetzten Zl1sehlagssätzen 31'
:arifliche Zeitzuschläge arbeiten zu können, wird bei Nichteinigung Übe
Jie Höhe des angemessenen Zuschlagsatzes gegebenenfalls diese durcJ
Sachverständigengutachten festzusetzen sein,

Es ist gemäß R.underlaß 71/41 rechtlich zulässig, die Tagelohnzuschlägl
::lUf ZeitzuschIäge bis zu folgender flöhe zu berechnen:

a) bei angehängten Tagelohnarbeiten (sofern der Betrieb Ausfuhr
fdrdenmgsabg,abe bezahlt) mit (38 v. H. - 8 v, H. =) 30 v. H. im

b) bei selbständigcn Tagelohnarbeiten (sofern der Betrieb Ausfuhr,
förderungsabgabe bezahlt) mit (48'v, li., - 8 v. H. =) 40 v.lI.

3. Ersatz- und Zubehörteile zu Holzbearbeitungsroaschinen
Ersatz- und Zubehörteile zu tIo1zbearbeitungsmasehinen bis zu

Kontingel1tSgewicht von 200 kg je StÜck werden an den BesteUer
troUnummeIfrei ausgeliefert. Der Empfänger hat jedoch eine Empfangs­
bestätigung zu untersclueiben, in der er anzugeben hat, '\velcher Fach­
bzw. \-Vutsehaftsgruppe er angehört. - liand\verksbetriebe geben an,
daß sie zum: R.eichs,stand des Deutseheil. tlandwerks gehören.

B. Ausf üh ru ng s b es ti IU tU Utt g en
1. Übergangsregejung

a) für die be s tell t e lYl ase hin eist Y 0 r dem 30. Oktober 1941 eine
Iiwk.- U. - K 0 n tr c 1111 u mm e r an den Li e f er an t engegeben
worden.

D r R.eiehsstand bestätigt den vom Besteller nachträglich beizubringenden
Vonnerkschein. wenn glaubhaft nachgewiesen ist, daß eine H\yk.-U.­
K.ontrollnuml11,er für diesen Auftrag an den Lieferanten gegeben wurde.
Die Anträge sind uber diejenigen Stellen einzureichen, die seinerzeit die
tIwk.-U,-Kolltrollnummer bewilligt haben.

b) Für die b es tell t e M a s chi i.1 e ist ein einzige "f reIn d e'. K 0 n ­
t roll TI U 111 m e r an deu Li e f e r a n t engegeben \....orden.

Z. ß.  Vli: Der VOrrnerksehein ist derjenigen \Vehnnachtsstel1e zlIr Be
stätigung vorzulegen. die seinerzeit die \\'Ii-Kolltrollnunnncr für diese
Maschincnbeschaffung bewilligte. (Vollständige Kontrollnummer und zu­
geteiltes Gewicht sind anzugeben.)

c) Für die be s t e [1 t e 1\1   s chi n e sind seinerzeit K 0 n t r 0 1 t ­
nummern aus verschiedenen Kontingenten an das
Li e f e r wer k gegeben worden.2.B. Wt!

Iiwk
WbYA
Dr
zusammen

Di,es ist ein Fall, in dem "ersparte" Kontrolluummern .,Ztlsammen­
gestottert" sind und ohne Genehmigung der zltständigcn Komingentsträger

fluf:ragsregellmg für iiolzbearbeitllllysmaSchim!ll
FÜr den Kauf VOll Iiolzbcarbeitungsmaschinell sind besondere Vor­

merkscheine eingeführt worden. Die Auftragsregc1ung für aolzberJl
beitungsrnaschinen ist durch eille Anordnung des Ge 11 e r alb e voll
mäehtigten fÜr die Maschinenproduktion 'VOI11 28: 01'
tober 1941 dahingehend geändert worden, daß mit Wirkuug vom 3.0. 01
tober 1941 das Vormerkscheinverfahren auch auf tlolzbearQe1tuug
maschinen ausgedehnt wird. Aus dem Inhalt der Anordnung ergibt sie
folgendes:

1. Neuregelung
Die der fachgruppe Holzbearbeitungsmaschinen der Wirtschaftsgrnppf

l'iilaschinenbau angehörenden liersteller ne!uu_en ab .30. Oktober 1941 Bt
st.ellungen auf lio1zbearbeitungsmaschinen nur, an, wetlll. der Bestell!
einen von einem Kontll1gentsträger rechtsgÜltig bes ätigtell Vormerl
schein in dOPiJelter Ausfertigung vorlegt. Durch die Bestätigung des Vo
merkscheines verpflichtet sich der Kontillgcntsträger, die auf dem Vo
merksehein angegebene :Eisenmel1ge aus seinem. Kontingent zu entnehtm
und an die Wirtseha[tsgrl1ppe des lierstellerwerk,cs abzutreteu, soba
die Maschine ausgeliefert ist.

2. übergangsregelung , ,"\ ,
a) Allslielerung bis 31. Dezember 194J.

, Wi'rd eine vor dem 30. Oktober 1941 mit Kontrol111uJnll1er bestellte
liolzbearbeitungsmaschille bis 31. Dezember 1941 ausgeliefer,t, .... d.am
braucht ein Vormerkschein nicht nachgereicht zu werden. (ßlshenge'Auslieferuugsverfahren.) 11
MBZ. 1942 HetL5/6, Seite 1lt 29. 'anuar
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verwendet wurden. Auf Grund der ,,26. Anweisung zur Auftragsrcgc!UIJg
für Eisen lind StaJl]" ist dies strafbar. :Es wird Sic]1 auch kein Kontin­
;rCiltstriiger bcreitfindcl1, nachträglich eine derartiRe Bestellung anzu­
Ikcnnen lind zu Lasten seines Kontingents (z. B. "VIi) für die vpHe Kon­
tingentsrhenge einen Vormerkschein zu bestätigen. Der Reichssta?d mußderartige nachträgliche Bestätigungen ebenfalls ablehnen. - Em der­
artiger Auftrag muß dann aus dem Lieferprogramm gestrichen werden.

2. Neue Regelung
fIo]zhearbeitullgsmaschiIlen, die nicht
gilt fOlgendes:

Anträge auf tIolzbearbeitungsmaschinen, die fur den Zimmereibetrieb
adel' fUf die Betonabteilung, also zur eigen1lichen BauausfiJhrung, benötf. t
WCl den, mÜssen bei der Oeräiekuntingenfsstelle des GR-Bau eingereicht
werden, JioJzbeal'hcitungsmaschmen, die für einen Tischlereinebenbetrieb
benöÜgt werden, smd bei den zuständigen 11andwerkskammern bzw. Ge­
werbefördclungSsrellen zu beantragcn. Allträge für Jiolzbearbcitungs­
maschinei], die Hir den ßarackenbau Verwendung finden sollen, sind dem
Kontingentsträger des Auftraggebers über die auftragg"ebende Stelle vor­
zulegen. SowohJ der GB. Bau als auch der Reichsstand haben uns mit­
geteilt, daH es ihnen nicht möglich ist, für diese Zwecke ans ihren Kon­
til1genten Zutel UngeU vorzunehmen. .Wenn die Notwendigkeit zur Auf­
stellung emer fIolzbearbcitung<;maschille für del1 BaJackenbau von dem
Au!tla>;geber <::nerkannt Wild, lTluß er auch die Vormerkscheine aner­
kennen.

lBJilllmilsc illei1be$c anllng
Hergabe von I<ontrolimarkcTJ nach der Anordnung 3 des General­

bevollmächtigten für die fisen- und Stalllbewirtschaftuug.
Um eine Gesamterfassung des Baueisenhezuges zu erreichen, hat derG eraJbevolJmächtigte fÜJ' die Regelllng der Bau

eh a f t mit Runderlaß vom 2. Januar 1942 die 2. Durchführungs
.ztU Anordnung 23 bekanntgegeben, die folgendes besagt:

,.Nach der Anordnung 3 des Generalbevollmächtigten für die Eisen­
Llnd Stahlbewirtschaftung müssen für die Beschaffung von Walzwerk­
erzcugni,<:,,<:,en KontroIJmarken gegeben werden. Bei den von der Geräte­
kontingentssteJJe kOlltingentlerten Anträgen sind Im alJgemeinen, soweit
es sich 1111] BUI1111asehinen handelt, keine KontrolJmarken erforderlich,
Kontlollmarkenpflicht besteht nm insoweit, als mit den Kontrollnummern
Schienen, Radsätze, Hohre, Kanaldielen usw. beschafft werden saUen.

fur l1ellC ais auch fur noch nicht ausgelieferte Besteilullgen
geben sind u!id die Kontrollma,rken hit" Lieferungen

zum 5, Februar 1942 bei den Werken bzw. den Ver­
eisenschaffenden und der Gießereiindustrie vorJ.iegeu

no!\Vendlg, daß unsere Bezieher, die die angeführten
GB.-Bau kontingentiert erhalten haben, die 11ergabe

beantragen, Diese Anträge sind an die Geräte­
GB,.Bau, Ber11n CharJoitenburgn-2, Berliner Str. 4,zu

Aus den ABträgen 1t1uß zu ersehen sein:

Der Auftragnehmer (Händler oder Liefenverk),
die , elJaue Bezeichnung des Auftrages:
Auftragsgegenstand,
Anftragsdatulll,
BestelJnUlllJl1er bzw. Werksnummer,
.Menge
imd die Bezeichnung der bereits erteilten Kennziffer.

MEZ, 1942 Hell 516, Seile IV 29. Januar

Die.. Kontrollmar en..\1lcrden in Anlehnung an.. , 37" ,de  ..1. Durch,
führungsanordnung zur A!:I()rdnung 3 des GeneraJbcvollrnachtlgten fUJ ct'
Eisen- und StahIbewirtschaftung vom GB. Bau auf einen besoH(.i(;, eBogerr aufgeklebt und wieder zugestellt." .... n

lil !O liIIgSafz beißlIsleihllllg lIonDrbeifskräfien
Ober die Böhe' des ZuschlaKsatzes bei Au,sleilwng von Arb 1tskräite)]

bestehen manchmal noch Unklarheiten. Wäh el!d a f der einen  eJte
Bauherren die Ansicht vertreten, daß hier lediglich dIe lohngebundcner:
Unkosten geforuert werden düriten, sind einige Unternehmer der Allf
fassung, daß der Tagelohnzuschlag dort in derselben 11öhe gezahlt WCl uer
müsse, wie bei sonstigen Tagelohnarbeiten. Wir weisen darauf hin, daß'
der11err Reichskommissar fÜr die Prejsbilqung in eihell1
einführenden Rundschreiben an die obersten Reichsbehörden  u dies en1Punkt folgendes ausführt: ­

"In diesem Zusammenhang weise ich noch' auf die Aus1eihung "on
Arbeitskräften hin, die in dem Runderlaß nicht behandelt wurde [,lId
die auch als durchaus unenvÜnscht bezeichnet werden muß. Währ:end
des Krieges haben sehr oft kleine Unternchmer, die weder alJein no,,;h
gemeinsam mit anderen Unternehmern größere AI:dträge zu überneJlJl;en
in der Lage waren, ihre Arbeitskräfte an größere r'inncn, die Mar;,;ej
an Arbeitskräften hatten, ausgeliehen. Ebenso haben auch Bauhene11
sich von Unternehmern Arbeitskrafte ausgeliehen, um mit diesen Arbe ts.
kräften Bauarheiten in eigener Regie durchzuführen.

In beiden Fällen handelt es sich lediglich um die Ausleihung 0 l )
Arbeitskräften und niellt um dle Ausführung einer Bauarbeit, dajer
verleillende Unternehmer mit der Ausführug der ßauarbeit selbst niclIs
zu tun hat und auch keinerlei Verantwortung für die Ausführung, keine;iei
Wagnis und auch keine Gewährleistungspflicht hat. Die \Verkze:'&:e
stel1t meist der Bauherr oder der entleihende Unternehmer. Der ",:5.
leihende Unternehmer hat lediglich die Arheitskräfte zu entiohnen und qh
die sozialen Aufwendungen aufzukommen. Die al1genleinen Gcschä7 s.
kosten und der Gewinn mÜssen infolgedessen entsprechend niedn.. er
gehalten werden. Bei Arbeiteu dieser Art wird ein Tagelohngnn:d_
zuschlag - von rd. 30 v. 11. auf Löhne voH ausreichend sein. Soweit ßi',s.
fuhrförderungszahlungen und Lohnsummensteuer anfalJen, darf der Ce- '
sallltstundenIohnzuschlag höchstens 33-35 Y. H. betra.2:en."

Kriegsgefangene als Kraftfahrer
In dem amtJichcll Organ des Be v olIm ä c 11 ti g t e n i ü I' 11 0 I z b ,

Der Deutsche Holzbau" wird in Nr. 2 vom 16. Januar 1942 darauf !;
gewiesen, daß der Re ich s ver k ehr s m i n ist e r sein !riiheres V,I­
bot über die Verwendung von Kriegsgefangenen als Kraftrahrer auf t­lockert hat:

"Er hat steh damit einverstanden erklärt, daß fra 11 z Ö s i s ehe
beI JI: i s c he Kriegsgefangene als .Fahrer von Kmftfahrzeugen eingese,n
werden dürien. Hierbei ist folgendes zu l)eachren:

Es ist für dC]l in frage kommenden Kriegsgefangenen ein Antra,g i di
Ausstellung eines Führerscheins bei der jc\veils zuständigen PoHz ,_
behörde einzureichen unter Beifügung einer Bescheinigung des Komm;:'l­
danten des Lagers. dem der Gefangene angehört, nach der gegen [;:1':
Verwendung des Gefangenen als Kraftfahrer keine Bedenken bestehu.
Der Führerschein wird dann llach deu hierfür maflgebenden Be timmn'l­
gen erteilt. Die .Fahrerlaubnis jedoch 'wird HIlI' für das führen V',:I,
Nutzkraftfahrzeugen und zunächst allf höchstens 6 Monate erteilt. D:c
Frist kann jedoch verlängert werden, sofern die Voraussetzungen d;e
gleichen geblieben sind. Der Führerschein trägt auf der ersten Seite de
rote Aufschrift "Kriegsgefangener". Die Fahrerlaubnis im übrigen 1'_'­
steht nur dann, wie auf Seite 4 des f'ührcrscheins vermerkt ist. wenn tkl
Gefangene sich in Beg1eitung eines deutschen Staatsangehörigen befind('(,
Als Begleitung sind nur vertrauens\viirdlge Personen heranzuziehen, S:':
werden von der ZuJassungsstelle auf ihre Pflicht als Aufsichtsperst"lbeJehrt."

übergangsbestimmungeu für die Eiustuiuug der GeioIgschaits­
mitglieder in die Berufe der Deutschen Bauwirtschaft

Durch die verspätete Dl'Ucklegung der nellen ReichstarUordntlIJg
auch der formulare nach den übergangsbestimmungen fiir die
stufung der Geiolgschaftsmitglieder in die Beru.fe der Deutschen
wirtschaft ist es nicht möglich. die in Ziffer 1 der übergangsbesti11ll1lUnge"
für die Einreichung der Bescheinigung'en an die Innungen festgesetzt
Frist zum 31. Januar 1942 einzuhalten. Der Reichsinnungsverband de;
Baugewerkes hat daher zusammen mit der WirtschaftSgTUppe Bauimlli­
strie heim R,eichsarbeitsmmisterium um angemeSSene F r ist ver I ä 11 ­
ger u n g gebeten. Dieser Bitte ist der Herr Reichsarbeitsminister l1IltC
dem 16. Januar 1942 mit nachstehendem Schreiben an die Reichstrel'­
händel' der Arbeit nachgekommen:

"Nach Ziffer 1 der übergangsbestimmungen der ReichsbautariforduHn
über die Einstufung der GefolgschaJ'ÜmÜtglieder muß die in frage
kommende Bescheinigung übcr die Berufszugehöri,\dwH bis zum 31. )<.1.
nuar 1942 der Bezirksgrl1jJpe bzw. Innung des Baugewerbes zur Ge­
genzeichnung eingereicht sein. Da der Druch': der Bescheiuigung::-­
formulare sich verzögert hat, erscheint es technisch ZUlU Teil HUt
schwer mög'lich, die frist genau eillzuhalten. Ich habe daher keinl'
Bedenken, daß Sie die Frist Hii' die Betriebe, die darl1m nachsuchen,
bis spätestens 28. februar 1942 verlängern."

(fjpler"t lar da
'RrlefJ!ti",l'lJimo.tierlhti.lltiwerk f
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ebfthrell illI, Bau-und iilgenieurschu!en. '
Erl. des R.MfWEV. vom 16.12.1941 - E IV a 8139/41 ­

Die \vcitgehende lehrplanmäßige Vereinheitlichung der deutschen ßau­
tlud Ingenieurschulen erfordert auch einheitliche Gehühren_ Die Gebühren
an den Staatlichen Bau- und- Iru;cnicurschulen in Preußen sind bereits ver­
einheitlicht worden. Die gleichen Gebühren gelten aueh in den heiden Ost­
<fauen. In den Reichsgaucn der Ostmark und im l{eichsgau Sudetenland
;!crd n diese Gebühren ebenfalIs nicht überschritten.

Ulil dne einheitliche 11öhe' der 'Gebüh"ren zu 'erreichen, ordnet der
FekhscrzichungSnIil1ister im Einvemehmen mit den Reichsministern des
inllern lind der finanzcn an:

1. In 'deu Ländern habeE die Uriterrichtsverwaltungen da.rauf zu halten,
daß die in der nachsiehcnden Übersicht aufgeführten' Gebühren an staat­
Echen Schulen nicht Überschritten werden. Sollten die Gebühren im Ein­
zelfalle höher liegen, so ist im Einvernehmen lTIit der obersten 1"inanz­
tJchörde zu prüfen, ob und wann sie gesenkt werden können.

2. NichtstaatJiche öffentliche, insbesondere kommunale Schulen haben,
<obald es die YinalJzlage zuläßt, die Gebührensätze als 11üchstsätze ein­
i,uführen. Fur Preußen bemerkt der Reichserziehungsminister, daß die Ge­
bUhren nach dem- Komml1nalab?:abcngesetz festgesetzt werden und hierfür
,:jc Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde erforde-rJich ist. ßei der Ge­
; ehmigunK ist zu beachten, daß die Finanzlage der Gemeinden durch den
> rieg ,zum Teil nicht unerJ1eblich angespannt ist und daß während des
:.- rieges Einnahmeausfälle möglichst vermieden werden müssen.

3. Den übrigen, insbesondere den privaten Schulen ist im Rahmen des
-taatlichen GenehmIgungs- und Schulaufsichtsrechts zur Auflage zu
utachen, daß die staatlichen Gebührensätze nicht überschritten werden
,ürfcn. Währcnd des Krieges können auf begründete Anträ.ge hin Aus­
ahmen zugelas6en werden.
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Gebühren an Bau- und Ingenieurschulen
-:inschreibe-(Anmelde-)Gebühr für Ausweiskarte an einer Bau­oder Ingenieurschule - 3 R1'\ll
r::rstattun  der Unkosten für Praktikantenberatung an ln,genieur­

schulen (einmalig- bei Anmeldung) . . . . . . . . .. 2 Rivl
'-:;chulgeld an Bau- oder Illgenicurschulen im Semester. . . . 80 RM
\.uslesepriifuug bei Aufnahme in das unterste Semester einerBau- oder Ingenieurschule . . . . . . . 10 RM
t!fnah11leprüfung für ein lIöheres Semestcr einer Bau- oder In­

gcnicurschuJe (auch bei gal1zer oder teilweiser \VicderholuTlg) 15 R1\'1
-i.bschlußprüfUllg (auch bei WiederhoJung) für Aus\Värti e (Nicht­studierende) an Baus IJUlen . ........... 50 Ri\'lan Ingenieurschuleil. . . . . . . 100 RM
.'ür die Gebühren Hir Kranken-, Unfall- Jlnd HaftpflichtversicherU11R,
';;tnc1cntenschaftsbeitrag us\\'o gelten die jeweiligen besonderen Bestim­
lIung'en.

Haftung des 1\-'1ieters für Wiuterschädcn
AllS dem Reichsheimstättenamt der Deutschen Arbeitsfront wird uns

eschriebell :
Dem Mieter obliegen zwar Ins t a 11 d set z u n g s a r bei t e n nur

Jann, \venn er sie vertraglich übernommen oder wenn er die Schäden
... c h u I d hai t vcrursacilt hat. Sonst ist der Vermieter gemäß   536 BGB.
.ur Ausführung, verpflichtet. Unabhängig davon besteht aber stets eine
n der höchst rIchterlichen Rechtsprechung verankerte sogenannte ,.0 b ­

t s p f I ich t" des Mi e t e r s, die diesen zur pfleglichen Behandlung
Mietsache, unter anderem auch zur Ver 11 Ü t u 11 g von 1" r 0 s t ­
ä den ver p f I ich t e t. Diese Oblmtspflicht ist durch * 548 BGB.

uegrenzt, worin l)estimmt ist. daß der Mieter Veränderungen oder Ver­
schledlterungell der g-e1l1ieteten Sache, die durch den ver t rag s ­
,n ä ß i g e TI Gebrauch herbeigeführt werden. nie h t zu vertrete11 hat. Im
l ahmetl der Obhutspflicht ist aber, wie der Vorsitzende einer Mietkam­
tl1Cr des Landgerichts 13erlin, Laudgerfchtsdirektor Dr. Ban d man 11. illl
..Deutschen Rech t" 1940 S. 620 ff. näher ausführt, der Mieter yerpflichtet
ich davon zu Überzeugen, daß Wasserzapfhähne. AbflußsteIlen der Spül­
kästen llS\V. nicht .,tropfen'., nicht dauernd 'Nasser in kleinen Mengen
fließen lassel!' Abgesehen von der den Vermieter belastenden \'Vasserver­
eudul1g besteht nämlich dIe Gefahr. daß dieses in geringen Mengen ab­
i1ießende \\Tasser bei streng'em 1"rost. zur Eis b i I d n 11 g in den Abflußrohren und zn deren Vel'stopftlllg führt. R11A.
Gefahren winterlicher Bauarbeit bei der Verwendung von Ans­
trocknungsöfen und beim Beseitigen von Schnee und f:is auf

Dächern
Unter den GefahrenQuel1en der winterlichen Bauarbeit spielt die ver­

hotswidrige Verwel1dl1ug offener Koks- und Kohlen­
i e u c r zum A 11 S t r 0 c k n e n oder Er w ä r 111 e 11 VOll Räumen eine be­
<lchtemi\verte Rollc. Der offene Kokskorb und der offene tIolzkohleuofen
baben bei ihrer Verwendung zum Austrocknen VOll feuchtem I\'lauerwerk
nnd frischen] Verputz oder zum Auftaueu eiugefrorencr Wasserleitungen
;.;chon  o lUanches Todesopfer durch Kohlenoxydgasvergiftllnggefordert.
13ei der BenÜtzung; solcher feuerungen ist wegen der IInvernieidJichen un­
vollständigen Verbrenmmg stets mit dem Auftreten .des für den menscli­
licheu OrganiSl1111S schädlichen Ko!1Ienoydgases zn rechnen. Die Unfall­
verhÜtungsvorsc1i1'iftell der Bauberufsgenossenschaft ver bi e t e TI des­
halb die BenÜtzung 0 f f e n e r Koks-, Kohleu- und Holzfeuer ZUlU Aus­
trockncn oder Envännen, von Räumen Überhaupt uud schreiben gleich­
zeitig vor, daß die Venvelldung' ge s chI 0 s sen er Koks-, Kohlen- und
Iiolzfeuer nur ' e s tat t e t ist, wenn .Einrichtungen vorhanden siud, die
das Auftreten v n Gasen irl den Räumen verhindern und die vollständige
AbfÜhrullR der Gase ins Freie gew;ährleisten.

Starker Schneefall und Frost erfordenl häufig bei Neubauten wie bei
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benützten GetJäudeh das Ab rä u me n von Sch ne e1p  s sen von..aen
DachJläc'hen oder die Säuber;ung der Da;chri-nnen von-,Eis.
Beide Arbeiten sind gefährlich. Es können unten am 11aus Personen voTi
herabfallenden Massen verletzt oder getötet werden. Die oben Beschäf­
tigten sind in hohem Maße der Gefahr ausgesetzt, an den von Schnee-und
Eis glatten Dachkanten durch Absturz in die Tiefe zu verunglücken. .Zur
Vermeidung von Uniällcn muß für die Dauer der Arbeit derGefa hT
be r e ich am Erd b 0 den vor dem Gebäude für den Verkehr ab ge­
s per r t werden. Dazll ist es vor allem notwendig, daß Tore lind TÜren
der betreffenden Gebäude .sicher abgesperrt ,,,erden (Abziehen der Schliis­
se!), damit nicht Personen ahnungslos heraustreten und 111 den Gefahr­
bereich gc1angen können. Die 0 h e 11 am Dach b es c 11 ä ft i g t e n Pe r­
so TI e u müssen mit Si c her h c i t s g- ü r tel ausgerüstet und zuverlässig
an g e sei 1 t sein. Grundsätzlich sollten diese gefährlichen Arbeiten nicht
dem nächstbesten hierin unerfahrenen Arbeiter, sondern nur dem ge ü b­
te n fa c h a rb e i t e r. d. i. dem Dachdecker oder Spengler übertragen
werden.

Die sanitäre Einbauwand im sozialen 'Vohnungsbau
Eine bedeutende ban technische ErrungenschaIt

In 11 a m b TI r g wird zur Zeit eine DAF.-Pacham;steJ1ung "Erprobungs­
typen für den sozialen \Vohnungsbau" gezeigt. Neben den plastischen
Modellen VO/1 vier Reichstypen ist dort u. a. ein "T y p 11 a 111 b TI r g" zu
sehen, der. untcr dcm Uesicht::;punkt höchster Wohmvert bei geringstem
baulichen Aufwand vor allem eine "s a Ei t ä r c Ei II bau w a TI d" zeigt,
die sehr bemerkenswert ist.

Die ans hauswirtschaftJichen Gründen geforderte Aneinanderlc?:uug- von
Küche und Bad kommt der Forderung der Zusammenfassung Zl!m Z-weck
der :Ersparnis an Leitungen und Arbeit entgeger1.- Darum ist es möglich,
alle an Leitungen auzuschJießel1den Gegenstände an einer kurzen "Vand
beiderseitig zusammenzulegen. An der 1(üehenseite befinden sich Gas­
herd, Aufwäsche und Gas-Kühlsc:lrank. an der Badseite
Aus guß, gleichzeitig 1" u ß bad e b eck e Il, Was c h be c k e n, ein
Gas - B 0 c k k 0 ehe r für kleine \Väscbe sowie Einkochz\\-ecke llnd die
Bad e w a n n e. In der hohlen Wand sind die sämt1icherr zugeh6iigen Lei­
tungen, die Gasgeräte zur \VarmwasserbereituC!g, ,der Uas- und elektrische
Zähler, die Abgasrohre und \Varmwasserrohre für KÜche und Bad ent­
halten.

Die ganze Wand udt aJlem, was sich darin und darauf befindet. kann
in der fabrik gebaut werden, wobei nll r die von Stockwerk zu Stock\verk
durchgehenden Leitungen miteinander zu yerbiudcn sind. Der Entwurf ist
in Gemeinschaft zwischen zwei Hamburger Architekten und den Gas­
werken entstanden.

Das Reich bezahlt auch die Baustoffe !Ur den Luftschutzraum
Verschiedene finanzämter haben die Erstattung \'on Kosten für die Be­

schaffung von Baustoffen zur 11errichtnng yon Luftschutzräumen Juit der
ßegnindung abgelehnt. daß unter tterriclJtlwg ledIglich Arbeitsleishmg zu
verstehen sei. Der Reichsfinanzminister hat aber. wie die "Sirene" mit­
teilt. entschieden, daß die Kosten der Iierrichtung "on Lnftschutzr:iumen
nach den Richtliuien des ReichsluftfahrtllIinisters Z\1 erstatten sind. Dazu
gehören anch die Kosten fÜr die Baustoffe, die fÜr die Jierdduung be­
schafft werden mÜssen.

Europas größter Unterwassertllunel
AnJ lammr wnrde in Rotterdam der !\'laas-tulluel feierlich eiilgc­

\\'eiht dem Verkehr liberg:ebeIl. Es handelt sich um Europas größten
Unterwassertunnel und hinsichtlich der YerkehrskaV3zität sogar mn deÜ
größten der \Velt. über vier Jahre hat die Arbeit an dem Tunnel ge­
dauert. Trotz zweier anßer;:>;cwöhnJich strenger \Vinter und trotz d,cr
Kricp."sverhältnisse Ist der Tmmel pro,'2,fftlllmäßig fertiggeste11t worden.
Seine GesanJtlällgc beträgt etwa 2 Kilometer, von denen allerdiIJgs nur
die Hälfte auf den geschlossenen TUIlnel entfaHen, währciId der Rest
die offenen Zu- ulld Abgaugswege sind. Der TUllnel besteht a11S drei
Röhren. von denen die eine in zwei Stockwerke geie'ilt ist. Das obere
ist für fahrräder, das untere für fußgä.nger. Die beiden anderen Röhren
:-;ind dem Fahrzeug\'erkehr vorbehaltelI. Jede Fo:thrbalm ist scchsi\leter
breit. Der Tunnel kanu illl Jahr elucn Verkehr Yon 12 i\lillionen Pahr­
zeugen bewältigen. In der Stunde können bis zn 32 000 fußgänger und
R.adfahrer den tunuel passieren. Vier R.o1ltreppe!l aUS 17 .Meter 11öhe
,,-ermitteln den Zu- und Abgang fiit" die fußgänger. fÜr frischluft wird
1urch eine 1\laschinenalllf1ge gesorgt. die in der Stunde zwei Millionen
Kubikmeter Luft in den TUIltIel PtUIlpt Der Tltnnel liegt in der Mitte
.25 Meter unter dem \Vasserspiege!, er selb:;;t ist nenn iVleter hoch. .

Unfallverhütungskalender 1942
Die DAF. und der Rejchsyerband der gewerblichen Berufsgenossen­

schaften haben allch für das Jahr 1942 Jeu UnfallverhÜtungskalel1der
herausgegeben. Neben dem allgemeinen Teil, der die Leser mit b-ebilder­
tell Beiträgen in mÖgJichst unterhaltender form für den gedani:.,-:n .des
Selbstschutzes gewtllllen sol1, handelt ein in die 1\litte geherteter  o11tler­
teil von den besonderen UlIfal1gefahren eines bestimmtclt Ge\Y rbezwejges.
Der,Tieibauarbeiter erhält eil1en KaIelIder, dessen Sonderteil die Tiefb u
Berllfsgellossenschaft geliefert hat, fÜr den Bergltlilnn. den Textilarbclrcr.
dei] Mall1:er nS\V. stehen Kalender zur Verfüg-uug. deren Sonder.teile Yon
fachleuten der Knappschafls-Bcrufsg:enossenschaft, der Textll-Bernis­
g;enossellschaften, der Bau-Berufsgenos.sellschafl i!S'V. ,"erfaBt -wnrd.ell.
biese Sondertexte mit ihren umnittelbar aus der Praxis gegriffenen Bei­
spielen sichern der:ScIrrift eiue erhöhte Wirksamkeit, Es ist deshalb zu
wünschen, daß der Kalender tlcs dritten Kriegsjahres, in delu es ,zm
SicherstellÜug '.llIlSerer krieg;$\Yichti.g-cn Produktion mehr denn le mt! jede
einzelne Arbeitskraft ankommt. weneste Verhreitung findet. EIn lOCÜ-Ri\1­
Preisausschreiben bietet den Leserl1 einen besoudere 1 l Anreiz. sich Ge­
danken Über die WirksalHkeit yon Werbemaßnahmen für die UnfaUver­hiitung zu machen. Rg-B.
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Forst- und l:Iolzwirtschaitsabkommen mit Skandinavien
Am 23. Januar 1942 ist in dem Bestreben, die kontinental-europäisch....

Be_darfsdeck-ung- in den Erzeugnissen der f'orst- und liolzwirtschaft dtuch
eine geordnete und gelenkte Planung zu regeln und sicherzustellen, durch
die bevollmächtigten Vertreter der königlich-däniscJlen, der deutschen, de-I
filmischen und der kÖltiglich-schwedischen ReKiei'unz in Berlin ein At,
kommen unterzeichnet worden, das Vorkehrungen ,trifft für eine enge 211_

ri  hff Ucg  sp a :  D si bLI I I:1 r; oI  orh  f  J' fl  I f li   n g  \
te n Au oS t a u.,$ ch der 11 01 z übe r sc h üss e auf möglichst b.reitn
Grundlage herbeiführen und sieht auch ausdrücklich die Beitrittsmöglicl.
ß:eH flkandhe europäIsche Staaten vor.

Jubiläen
Gera. Die Jalousie- und RoIladen-Fabrik Ernst li j J11 m e r I ich &. Co.,

:aera, begeht am 30. Januar 1942 ihr 50 jähriges Geschäftsjubiläum.

Meisterprüfungen
Chemnitz. Im lahre 1941 haben VOI der ßaumeisterprüfungsbehör<le zu

.Chemnitz die ßaurneisterpriifulIg abKcJCgt: Wa g n e r, Moritz Richard,
OberIungwitz, liermannstraße 43; Pr a TI k e, Kurt, Neukirchen Erzgeb.
:Leukcrs'dorfer Straße 4, und M ö b i U s, liermann Albert Erich, Ostrau,
-Adolf-Hiffer'':Straße 12,

Zeitschriitellschau
Der$tahlbau. VerJag .Wi.Ihehn Ernst &. Sohn, Berlin W 9, Köthen r Sth 38.

15.laJugang. Heft 1/3 vom 9. Jallllal' 1942.
In hai t: Kräftevertei!ullg an Brückenkonstruktionen, versteiftdulCh zwei
Windverbände und wehrere Querverbände von Dr.-Jng.' Pau! Alg,Y a y.
PrivatdoZent an" der' TechtIfschen. HochschuJe, Budapest._'1": Eh( R: chen­
schema zur Knickberechnung mehrfeJdriger beliebig' gestützter: pruck­
stäbe und seine Anwendung auf ZahJenbeispieIe von Prof. D.r._-Ing  Karl
Kr i s-'o, Brüml, -- Verschiedenes.

Wirtschaftliche Kurzbriefe Über Steuer-, Verkehrswesen, Wirts(;,hafts­
kunde. RudoJi-Lorentz- Verlag, Charlottenbnrg 2, Berliner Straße 42/43.
23. Jahrgang.

Lieferung 1 vom 6. Januar 1942. I 1l hai t: AktueI1e Steuerfragen. '"' Die
nene t:irlkommensteuer-Durchführüngsvcrordnung 1941 von Oberregier.­
Rat Dr. Sei j e, BeTEn. - Lohnsteuer. - Kurzbriefwoche Nr. 1.
Lieferung 2 vom 13. Januar 1942. I n h a ! t: Die Einreichllng der Lohn­
steueibelege 1941 UJld der Sammelbürgersteuerbescheinigullgen für aus­
ländische Arbeitnehmer durch dIe Arbeitgeber. - Aus der Rechtsprechung
von ObcrreR'ierullgsrat Dr. Sei 1 c. BerOn. BÜrgersteuer 1942.  - Verord­
uung zur DurchfÜhrung der  9 17 bis 19 des Steueranpassungsgesetzes vom

B W!i dI(!)x
1913 = 100

Januar '1940 - 138;9 Februar 1940 - 139,5 März 1940 - 139.5
Ap-rilI9.(O':  _139 ß,:'.Mai 1940 - 139,6 Juni 1.940 - 140.2

JUiflQ.4fL_';"'" 140.3 ,:-August -""'40'- 140,5 September 1940 - 140.7
Oktober 1 40 - 141.2 N,Jvember 1940 - 141,6 Dezember 1940 141.7

Januar 1941 - 141.7, Februar 1941 - 142.8 März 1941 - ]43.1
April 1941 - 143,8 Mai 1941 - 144 C Juni 1941 144.2 Juli 1941 - 144
August 1941 - 144,2 September 1941 - 144,5 Oktober 1941 - 145.,

Nuvember 1941 - 145,2
, '-  . ""'" "'.'\1

Für die ßchriflleitung verantwortlich: Hochbauingenieur Pau! Neu m Cl TI n; rür d.o',
Anzeigenteil-verantworllich: .1, V.: Pau! S t ein k e, Breslau. Anzeigenpreise, Nac".
Hisse u.n-d 'VO zugsp'J_iHze- n.ach PreJ.sl!ste .Nr. 7. Postauflie.ferung:. vie-rzehntäH.  Mii'_

ijl3ml]rn m"rn [3m i][3 1 °i e   i i : ruc  I cnhg ell   n s  vol:i  r
,ür Im Ausland zu er!ich!ende indusl'le. f     I;? p a  :   ui ;ihb   e   a :

G-rOßanlagen der t !H:htl!le1allerzel!gung Im Verk'ehr mil Bchorcfcn \l.:!rlra'uf 'fIl1 .werden qcsucht. Maschmel1 Ingen'e rc, K-3tkulatlon B?U'eiluno u Abrechnunq
Elektro-lI1qen i eure Hochbau. und T'el we'den qebeten ihre Un1e'flQen m1t

!  r i    :s     tE  ! e ;olCr{i :1   ' t    : :   . 8      :   :,:  h  :
Abrechnunq.technl..e' Bauab.ech,e, W"lIrp'n" D,ol1l:c 1( t!owit'Z OS I'ded
Schriftliche Bewerbunqen £ind unI Rel .irh<{)li'I'Z 1
fUaur.g dei ublichen Unterlaqen u An
gabe Q' fnihc,ten Elnt,itl<.!ermine   o
wie des k.el1l1wode_ NAIQ"VO< zu .icl)
'en an die M npriJ'öl.B3uaE:<eP,rhafl
mbH Per'onal Ah'e:iunQ Berlin SW 61
P,"'I.....An; r".."  ,,;,ß'" 7/10

FU, Großbauslelle im Osten (Ukr<line1
von lijhqe'er Bauleit we'den bei Qute,
Bezah una neb<t f'eie' Vp'nflerJlJna und
Un\erkunff ."pl1'Me   <;...I1",h',..,,,,i,,,,,
Polie") VO'3,h..,ite' Mau'e' Zi"''''''e' '
$cl1 l <)«e, S...h.,,;pde j('ijHi"h1e' Jij,
bal':':l.o'dp, 'nÄ'p, (:rp<u...h, ßpwp'hun':J
mit  UdFih;I1;f,.," U".",t",o,.,n ,i,d lU
rl...h\<\n  r>:.:.'I-!"rh   T''' '' u r ",< (;",1-"
Stl1m r'''' ' I( r.,  8'0"'berq 4""","!nn
Gi"rino <;'r "'" ?;

1 !      !    [3  :, . ,  .für Hod... u Tiefbau werden ausqefüh!.
H Skorsetz, Va! . Bresiau Sadowastr :'u

InQenieurbatluescllsc:hafl sucht fur die;
anqesch lossenen Arbeitsqemei!'lschaft,'noch die Ubernahme von Großbauk
für HoC'h und Tiefbau SIraßen. u;',j
Brückenbau Beton. und Ei enbet':)nb".'J
AI1Qebote unier B R 5 ar> Ala, BremE2.­

Glasbauzieae1. Norma Iformal 1265 25 t";
maß od ähnlith danze evtl auch halL
Sle l l1e iede, Quantum bis 300 Sllick ,;).
fort zu kau'pr> oe u("ht Anaebot ,'n
f\;"!...,,i If" SrhOtze Falkenberg OS

S..hnitt..}ste von Harlplatten verschie,:b',
G,f>l1en d :; und 6 mm stark' AbfälJ
\I B,u("hotil,k  ki'utl unte' Oil N FI
"r"I r-I .. r-oorh";H  I""", ,".o ",. 7.....",.,'

Dr;;;{;lIolr...motiven und 8r;o!onmi;chel ;G
Ki'luf un-i M'ete '}b ta(:l ' Co eTl lie;",
b", E, ,."ofj /I" Ni"h""rlinQ K G Fel,'
b"hnii'th,tk Pö...." 11"<",r"..t.",,..  Q

Mo...... e Rodun<"saeräte (Hexen ode;
Wi'lHe\ !'leu ode' aebraur.nt  afort .'J
Ir""ji"n n"  r<... h'luunu .n",l1",unD Dial
In,. Rudolf lSQua CO<QI OS Ruf 959..

T€,n"' t... nc-l<>. PeIB". <>d will'nerJ VO"
Zi1h!lIn"' k.;H!ine, Bau< ....,Eio roßn1"n rl1u",<
lU k<'III'"," riA u'...h' Of!<>rlen erb.al('-'un Gr N 10,.; "H' rI'", r..",-__!.,;I,. ; '" 7'"

Bar...:kcn. une! Hohhallenbau. Zimme-G'.
betrieb modern e'naerichtet mit 01;'
ae t!,lo senem Säaewerl:: 13 Gatten l'
Schn;tthoizbe te'r.den O<2nn noch qrö'
Aufträoe ;n Baracken u anderen Ho:'
'baute'1 übernehmen Gef! ZuschrlfT,,
'.mier N IDi! .iOn d'e Ges<;:häf!$stefle d]'-'
ser :teitunb 'erbeter>

lief He soiort  Größere Mengen Hof,"fasert}'atlen weich I  mrn slark na -!1
de, O laeh'f" n o""oen DrinC!l\ch elh
gtufe SS und,> AnfrAoen al1 lackinql2r
W;en XIX. Poeslionqasse 7.

G;:;tiö-;d 5 m lang m Eiekhomo(
liefer' GeorQ Jän ch Bertin W 30 Bai", .". '" ;'''ß''' .\

Sofort ztn Miete frei: 1 neuwertige D';'
setlol::omotive 35/39 PS, 600 mm Spu.
Sofor  zum Kauf ltefe,bar' 2 Siuck oe.
brauchte Diesellokomotive<'l 1G/12 ps
60G '11m SPllr Feld u Eisenbahnmai8'
rial. Komm .Gcs Eilers Hambu!Q 1, Gel
trudenkirchhof 11, Te.1 Sa.-Nr 32 62

Auf lange Zell 35 PS .,Benz.Bulldo9:'
(17.5 ,<m Stundengeschwindiqkeit) n,11
2 Änhän"ern 5 t ohne Fahrer zu  Gr
leihen S-ebr'Ude. leuchtenberger '1'1\,3
senhof Gr Rackwi\z b löwenbeHq St'2.!.

1 gut erhalt. lyllnderkopf flJr ..I=,at"',tas"

?::;.. a g    SU h  e  I hi t  Op 1 ; 9Chybk   I dTi:;J
bau, Eisenbahnbau. Kiesgewinnung
Bres!au 13. Kornersir .,12. Telef 38025

R",..,...",.f"h'er für O"mofb"nopr oewandt
zU"f'ilä.; ir, mi  be<lpr. EdiJ!"unael1 für
o,;";f1p." B"u telle  ofor! opou<:hJ Be.
",..rhunnen "1;t lol1l",l p<i1rh"," lmd
f""I1,,.tem E;I1I"'J.t ,,,,1n erbeten 1;111
1(.lnith & T"'71!;, T1efbau tieqnitz
<;"'h'e. t:"n""dr'lße

Z,,", "",ltI;".1 m1.i..,li'-!1en Antritf "e u.-ht:
O:..""....-',.,"pn'eur al  V",dr,.,lc, des Be.
111<>h</;1h'",,< "OW g"Elinaen1{>u.", g"u
«",UDn'",:.,." R lJI"'r"n: "!r und Pr,"€,'€'
I,T, ...."r>,,,,,, B u"ufn"h",n 1n 0.1 O  u
G"n". ''''''''''''''n''' ",n' m; ".""nT<"I'"!'
,rh""  ;h'''\-''':'<>" Eln  "nlon,<>,-h",...",,,,,
D. v,. :., '"<>. II"'o"A"" "''''''' v.,,; W.,__h
r:..f )::.",,,ho'"'' .",r/ 'nrl'loI""'h""IPI1
A"o "h.11rh", t, n"",1-,,,,o ;,,, '1;"11),,10'
nc-"' """ In,., D V o """"" M"<'c,w:17
I "'''  r!.' "'n'". C',_ "'<> ,; Dt,1 ., 1"__'0:7

J';:, "Ine '"i t"n"'d"hi"e fIoau.'nff.....ol'l.
h,.ncf'"..., ,.;,,  n I".." w"r'""'n ZU"1 "'11.
..-1''''''n ,,'""'.  ""'<>:."''' "n":/I ",:"" Po,
..=-."I:.-h\("';1 nh rl;", I"':',-;n., ..-10< 11"......
n"'h <>n. Un""- ..:n ",""""",n",. BIO.-l1h"1.",,
,,<> ,jrht 1(\".70; I <>h<>,,<r;'!I  ,.,.,H U...ht
10,1,..., o"";on_rh' rilo....",,, ",.h"' "'n lI"'''''
N 111  n cfi" c;f>.rh"Ho .",tlp rlip< Zld

Frl.!<",ltp- /I.- I-f nh'er ouch",n für ,hr In
1;(>r!",'" h'..<1",n n"""I1<>n"'< ZW"':nw""k
Hjm h, Ir!""n""rh<'''n An\ritt tIJ...hlio"'n
"""'''';;--:,..",,, O-".'<>n'.." 7'" Iln'ot lii'
71,n... ""'  1"';''''.0 '"'" III/""\oo;,nl",,,,,n rl""
ci.,..." ...."'<'0 'n'P""v,,, i,.. ,-I"" )""'<1 Iot
,'.....".""'''''<> 11."_"...10,',,,... ."'I....oI ".;I,., 7EJ
lliopn R""AJ<>''''"" "'iioopn ""UI" 7", .-h...",
"<>'...- I"""h'...,,, ,n rl... <;'"Ii ',  h",.,"''';
'<'''''''n'n'<'e in 4<").-1, und Nit>r!er IJ"'''
n".,,, 'I'" 'J"rlFn!"',"o.".""",u inalI",",
.n....!"o"'" w   rUf ".:"',..hl"...O r1""
Wer <;,nl""f'-r ti!.'np< a,6ß",n llnl""n..h",en. oohnrl b€.('7"'n Gu '" Auifa '
,unq aabe und  thnelles E,infühlunQ .'
vermöaen stnd Vo'aU' etzuriQ Bewe'­
h"" die olaub",.., den qe lell!e'" All.
lorr1e,unOf'rt creni,ol'r\ ZU lii"nnen wer.
""'."" "",,,,,,1,,,'1 :h'",  "'w"''''un('fen uni<),
8elfuQuna eine  h<lndqe.,hriebel1e'1
lebel1olaufe  IÜc,1(enlo er Zeuq"lisab
''''h'-' ''''n ",," ",.,. 'Ann ho VOn tI",fe,, n
zen -des frühe'len Antr1tuterm:ns und
der (;e";Jlfo''',<n.;,...h" {J;nzu'ekhon uni
N 1.12 an die Ge<thäf'oo!olle d Zeitg
FrJeseke & I-Jöpfl1er  tug!unk!eChnik

""0..... "' "'m,..... I<">" o'o(\",m !:nf1zii'l:
".,.<>.n"" "'n 101. I': \-""II unrl Ah'''',n
...,,".... o,,<,, h;  """"';."''''''' ...,' !':n,.lfh
I<>.......;n "n'''', M ''17 "n rl:.. Ge chäff'
.1"1',,, rl;"o<>r 7prtunq e'hplpn8üuhiClIH11euro u B"ul1"chnTker fü, Koch

und tiefb u,en ",/)ol:ch t Ha 'Slb<län
diae 8aulpl'un<'J IU'" <o'o.1iopn An,.itt
qe uch. Annpho'",' ",i' eio",.,h;$nr:lTc
oe.rhr e"pn"." lph"n '''ut Ano"",,, 01'"
Gehi'l'I<<'Inoolüche .0",,1e de< Ir'ih"''''''n
An"itl il?,min e,t-,,,I('!n  M die Ob",r.

i  ("hio i"__""   ",..<>"t>'I<rh j' mb!-l Kat
lowill E....m ." ße 4

t:rfahrerllH Il..ule<"_hnlker lichEH Tm Enf.
wurf Ko<tEinan cl1:ea Kalk I!;'i!ion und
Abretl1nunq QU'e' 110'te' Zeichne, flh
D<lue,stel'"no ae uch' Anaebo.s md
tichtbild lPb<>ndaut Zeuanio h.ch trI
lelbstqef Zei...hnu"oan u ßph;'!W,,,na

,erbet  d,1f 1(..1"8 0 I-! G 8"\I"",och :'
SikJI'w 8'-1........."'''''..." <,,\",,1n  1",\\ ""..-1'

I..hnh,,"hh"'''er (1111 zum mnQI;...h ! bi.Jidi
O"'n Anl_..1I oe utl1' t;r ('Jrdert1..h 'M
B<>-hpr. ,h1.'no .rl<>, ",1"'0-"1;';('1(1'1"''' <:;1'" Je'­
unri S07i",rn"',,p'7f1"'OU"f1 A"n"l-,ote mol
("1"'1 , ""O>rlMricha-n, Unlarlao<,," Ge
11;j11"i':rr<Dtik ,e" e.";Jeten an Zeidiel &
Wimme! Bum'<'u

"iIn.... I\j..f'!ml'<'J'"'1r-1ml';;jl"'1l"1lJi'

BII"n"t.u.-hh"lIer 1 Kraft weit über dem
Du.chschl1111 dehend Schlesier inlet.
liaen! tat\(liHtiq zuverlijss,Q floll und
qeWiBenhaft arbeilend kattek' mit
allen kaufm Albei!en von Glund auf
besteM verhau!, IriDurch ch."!;b b'JCh
führ' l(al1teile!an' 'usw oründlich erfBh
ren seit 1918 in deI Baubranche Ar!
fanq  O l<'1hro (verh m Kd)  uChl <.Im.
si;;n'dehalbe' pald oder <eäler /1 Ao.il
1942) nuroute.. leitende veranhvol'
tunqsvolte . D'JuerSlellunQ in nur qröße
rem Unternehtne'n mit 2 und 11eh. Mi11
Umsalz I a Zeugnis e u Refere'1Z VO"
handen Anqebote '!'1ft Wirkunq9k' is
Gehalt AI1!fitIsle.min usw {und Ob
Wohnungsbere;jslellung oder ,beschal.
fung möqlich) erbeten Jnter N 110 an

l1aune:;sungstec:bnlkCI für Tlel.. Kultur. tI die Geschäfl:;steHa dleser leit..mg
St aßenDal! "TI i I Deslen Erfahrungel1 fi.jr

8ü(0 Abrechnungen Außendienst lehr. / Bi\UführElr. HachbCiu M . mit ,allen Ins

ImgsanleEt.mg ,-,sw pe, soforl:gesuc'-'t Fach ,chlagenden Arbeiten vertraut: z
8ewe'':)unqCI\ ml. Geha!'.ansPd.lchen 0' Zt in Stellung. suChl Dauerstellung mir
rrtJh?stem Eil1t"tI lerIT!1n erb$ten an Aulslleg;möqlichkeilen Angeb erbetl{,Jnltt1 & Terzka T'e/bau liegni!z an Bau:ng Rudal! Polempa BeuthcnSchle  ll.(tdenslraße 3. OS. Stefanslraße 19 a

1Ur;CI' raf Ho(hbautcehnikel fur BÜIO und
Baustelle iofot! ode,  pi'Jte' qe uchl
WeiterDildun(" In Ei cnbe!Onbau ; 'ge
geben da drinqe..,de Arbeiten 'o'o,han'­
den  'nd Zusch,ifle  an Poh!mann &
Zuhlke 8aumstr BurC be' Maqdeburq

fUr meine ZenItale KaUowib sowie tur
, denqste;nsatz IGallzjen)  uch.e 'ch le

einer>' E,(lkäule, ZUI H!lbständlgen; Be
a'be.".unQ ""ne" Jrntan9:reicl1en Arbe,:'
gebl.eles' He_tell ,aus dem BaUfach die
mj"de, KarÜinqentbeW,rlschall durch.
aus  er1raut ,ind ,WOII.an 'hre Bewe..
blJng r: m_<ha"dqe chriebE-nem lei;le1s'

. laJf .:tfc  orld J d !ruheslem EI ",!tS
telm'!;1,'elnrelchen. Obolschlesl$cl1e Bau
unterneh,l11lJnq.!JiP" 'nO.,Wa'lq D'onks
Kallow-]' qs ' "ed.;rhoblalz 1

.Baggerft.1brel 10, 0 & K (EImerkette,"
baggerl r'lach OS gesuch! Angebole

_ Im\ MJ't...1(19:,. J:'" d'e Ge..chä1ts ' d Zlq
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Bauinnenleur mit orakF,:hen Erfahrunge
Im Eise"beton Hoch' Und riefba'J und
u' lellunq  on statischen Bere:hnung
/Ur soja.' oder spii1er 'n Dauerslellu..,g
Qe<. ur i1": BewerbunQen mil.Zeuqni.ab
schriflen  'chtblld u Gehalts'ansprUch
dn He''TIa'lI1 Kir' Nach! Hoch rief.
E i senbetonbauStammhau5 Beuthel1 os'
lUdcndorft<traße 16



-­

Nh8(!IUQIßlfe
Für alle. beim Bau vorkommenden

Messungen.
Alle empfindlichen Teile geschützt.
daher h ö c h S t e Feldtücntigkeit .

Sonde rk8faloge kostenlo$

010 fe!1l!iel Söhne  :'
KilJssl!l 44

Ruf 31034 Seit 1851

Si\:hlf!!!!!HiUm Ii HUI!I!kt, Ilmitllifi'IiI1!l!l! 11. W.

Forder SieGratlsmuster! t_r  - ­
:iitahlnägel  j"arkeBae!!,GG D.R.p.p  ,:!ei'ö  ;
beim Ans-chlag€n von FufileJstan u.HOlzverkleidungen.dlrekt auf Beton, Zlag"elsta1ne
u härteste Eichenbreiter, dutCh Wegfall von Suchen, von Klötzen u. Dube.lste!"el"

...

mi
fROS;Y!;[Jmfl

i(@ i1! . li1erlil'l .  iiltl!!B@1i . Htlm!n!r  . f[i)f€J

!'!I@ßI!' F. Sehü'l:i!:
StraBen- und Wasserbaustofte
BerUn 1M 30. Geisbergstraße 11

ernspr Z46Z01l u. 09

mußte sidt mit einem
einfadten Ausguf1.
becken begnügen!

Die meisten he te in jedem Heus \/orhandenen. der Gesund­
heit und Bequemlichkeit dienenden Anlagen gab es damals
noch nicht. Erst die große Enfwicklung der Baotethnik brachte
wesentliche Fortschritte. Innerhalb dieser Entwicklung wurden
euch mancherlei bautechnische Unzulänglichkeiten und Ein­
r' .. .,.­

<:loch nur schriftlich. ErfiHlungsoif und rl
,itz der Liererfirma bzw. Berlin. (Sfempel ui1i:HJntersmrift)
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n a.   a" . 'a,,,    i:lJWIII. iL iL
Anerkannte Dämmung ge q en KäUte .  älr'l!'iRIe'" Seha.Q

GE B R Ü DER LEUTE RT "..b.lk für Dämmstoffe . Inge"ie.....bü.o
BERLIN-OBERSC/i(NEWEIDE. RUMMELSBUROER CHAUSSEE loo{112 RUF. 650654

"W,.:n"'\1:I1'(i:H;:: ftI!E:P E!UWali" lel7'<SlI'ildgei'llv ISroa.,.;,Gau, Gß.Ii"1 e-Ml. avgstll"'mee 48.  U!i'35143

Betanrohr",
f@rm'ere

M!!lHI'jj li>!!1i1! {I;h, !fi1!UII
liefert

!i(!jIi",   & !i( amer, Maschinenfabrik, Blelefel  2'IJ

Bet@ITII.Sehah.lß söl, "Marke flori@/1
s<h;;h:  !\i<h..'..ne ..nd Be on, spart Arbeit
und Material ""d kostet '1,1'19. für i "Im.
Chemische Febrik flörsheirn A.G

AIN

mit ideiilll iiIIu!!!genütztem Klärll'OlUDl I fFell!lsl!el'Dadelll!: ­
für Einzelhäuser, Siedlungen und [ndustrieunternehmf'. DnnenofffDer

_ b iehen Sif' von df'T GeneralvertrAtUTI,I! Frib: Kühne, LeipzlQ S 3
Obermgemeur E. Metzner. Breslau 10, Rosenthaler Str 3 . .  o.kiipp(;1ienw"o 25 e
für Hirschberg u. UmQsb.: Waldemar Järke. Oberschreiberhau/Rs('.    h  e a:::c    taoUnS: f j :I w  e:  :,

dlle! An. 111 trao",portalJler UI"
ortsfester. 5 it JahrcII .]esten
ewJhrter KOlt5truktlon

l,rOUer, Ir,  DettalausTlltlrIHl).

i ii  li WI  feer\)    erl\:'htlmflll\(j  J,n ert: rjoI2lJa 1t'

Se'meider 'eflr.l'110,TeI.239-240.

Fal"bwerk
FlI'iillnz RiiIIsquin P!.G.
Köln - Miilheim. O. Z.

, Fernspreo.:her fiO 041

Efsenoxydfarben
,in al!en Tönen

für:das g sii.mte Baugewerbe

..H rkmil!! "UabU!i!Hutu
Großes Lager in Ei;.1.:enen, Berliner
Schlesischen u t Stettiner NL:nmern

fenlf@rwerk L ReimJ!!. MöltIJin I. M.

..r1uctul'l!l>!lhnhl.....
H. ACaH.1ES

S0tonwerb:. WaSSEN 110
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